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Scharfe polniſche Sprache gegen Ziehn 
Von einer Forderung auf Einmarſch polniſchen Militärs ſoll keine Rede geweſen ſein 

Die polniſche Preſſe beſchüftigt ſich ausführlich mit der letz⸗ 
ten Erklärung des Senats im Danzig⸗polniſchen Konflitt. Die 
vffiziöſe „Gazeta Polſta“ erklärt: „Wir ſind bevollmächtigt, 
feſtzuſtellen, daß die polniſche Regierung weder an den Hohen 
Kommiſſar noch an andere Siellen vie Forderung gerichtet 
Hat, bewaffnete Streitkräfte nach Danzig einzuführen. Die 
Erklärung des Senatspräſidenten Ziehm ſei ein Beweis für 
die große Verlegenheit des Danziger Senats, die nach dem 
Warſchauer Beſuch des Grafen Gravina eingetreten ſei.“ 

Sehr aufgeregt ſchreibt der regierungstreue „Kurier Po⸗ 
ranny: „Ziehms Erklärung ſei eine verleumderiſche Auf⸗ 
hetzung der Danziger Bevölkerung gegen Polen. Die Politit 
Miniſter Strasburgers habe mit dem früheren Senatspräſiden⸗ 
ten Sahm vor dem Völkerbund anerkannte Erfolge erzielt. 
Aber der neue Senatspräfident Ziehm hube dieſe anſtändigen 
erträglichen Betiehungen zerſtört und aus Danzig ein Ausfall⸗ 
ior wildgewordenen Hitlertums gemacht. Es gebe eine ein⸗ 
fache Löſung zur Aufrechterhaliung der Ordnung Danzigs: der 
Mücktritt Ziehms, da nach ſeiner letzten Rede ſein Verbleiben 
bellagenswerte Folgen haben müſſe.“ ö 

„Expreß Poranny“ nennt die Rede Ziehms ebenſo perfide 
wie uaiv, weil er die Hauptſache, die Benachteiligung der 
Polen in Danzig, verſchwiegen habe. 

* — 

Was die in dieſen. Veröffentlichungen beſtrittene Be⸗ 
hauptung, daß Polen im Zuſammenhang mit dem jüngſten 
Konflikt das Verlangen auf Genehmigung des Ein⸗ 
marſches von polniſchen Truppen geſtellt habe, vetrifft, ſo 
werden ſich die in Betracht kommenden Stellen ſicherlich 
dazu äußern. Da. man auf Danziger Seite offiziell bisher 
nur davon geſprochen hat, daß man den Eindruck habe, daß 
Polen auf die Anwendung dieſer Möglichkeiten abziele, ſo 
dürften ſich die Widerſprüche bereits aus dieſer unterſchied⸗ 
lichen Formulierung ergeben. 

Immerhin iſt dieſer Konflikt jetzt ſchon dahin an⸗ 
gelangt, daß man gegenfſeitig den Rücktritt für erforderlich 
hält. Nachdem von Danziger Seite die Beſeitigung Stras⸗ 
burgers propagiert worden iſt, rächt Polen ſich jetzt mit der 
gegenteiligen Forderung. Statt einer Löſung des Kon⸗ 
fliktes näherzukommen, iſt eine weitere Verſchärfung zu 
verzeichnen. 

Sowjet⸗Rußlands Meinnug 
Die „Isweſtija“ anm Konflikt zwiſchen Danzig und Polen 

Zum Konflikt zwiſchen Danzis und Polen mit allen 
ſeinen Auswirkungen änßern die voffiziöſen ſowjetruſſiſchen 
„Isweſtija“ die Meinung, daß Kreiſe in Warſchau offenbar 
der Anſicht ſeien, daß die gegenwärtige internationalt Lage 
zn einem Vorſtoß gegen die Selbſtändigkeit Danzigs ge⸗ 
eignet wäre. Das Somjeiblatt ſchreibt: „Die polniſche R. 
gierung bat unaufhörlich die „Heiligkeit“ der Nachkrieg⸗ 
verträge betont. Wenn aber vom Appetit der polniſchen I 
perialiſten die Rede iſt, dann genügt feder nichtige Vor⸗ 
wand, um Forderungen über die Verlegung polniſcher 
Truppen nach Danzig vorzubringen, was gleichbedeutend 
iſt mit einem Verluſt der Selbſtändigkeit Danzigs. Dies 

  

      

    wiederun ber gleichbedentend mit der Verletzung eines 
der wichtig 'unkte des Verſailler Vertrages.“ 

Die „Jsweſtija“ vertreten weiter die Anſicht, daß dieſe 
he Forderung geeignet ſei, überall dort Unruhe und 

hervorzurufen, woöo mau die Wahrung des 
eurvpäiſchen Friedens wünſche. Eine weitere Verſchärfung 
der internationalen politiſchen Lage ſei nunmehr einge⸗ 
treten. Das ſowjetruſſiſche Blatt geht dann nochmals auf den 
Gengerſki⸗Prozeß ein, in dem Polen die Reviſion verlangt 

   

   

habe, obgleich die polniſche Regierung, wie „Isweſtija“ feſt⸗ 
ſtellen, ſich recht oft auf die Unabhängigkeit des Gerichts und 
auf die Unmöglichkeit, es zu beeinfluſſen, beziehe, wenn 
ſeitens anderer Staaten eine Unzufriedenheit aus Aulaß der⸗ 1 n 

Häſen ſie in Zulunſt auch an der Oſileetüſte errichten man“. Sprüche polniſcher Gerichte gleäußert werde. 

Danszia. Am Spendbaus 6./ Voſiſcheckkonte: Danzia 2945 V Fernſyrechanſchtuß bis 5 Ul 
0 mopailich. Für Womnierei 24 oint 

3 U ilb. ür, * 
in Deutichland 0,40 und 200 Goldmack. Abonnemenig. u. Inſergtenauträce in Bolen nach dem Danziger Tageskurs. 

Montag. den 27. April 1931 
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Das Hafen⸗Gutachten überreicht 
Wie bereits angrkündigt, iſt das Gutachten der Völker⸗ 

bundsfachverſtändigen in der Hafeuſrage Danziſſ—Gdingen 
hente vormittag durch den Hohen Kummiſfar des Völterbundes 
den Regierungen von Dunzig und Polen zugeleitet worden. 
Das Gulachten iſt ſehr umſangreich ausgeſatfen: es umfaßt 67 
eug beichriebene Seiten. Da es in franzöſiſcher Sprache ab⸗ 
gefaßt iſt und vie Meberſetzung cutſprechende Zeit erfurdert, 
läßt ſich über den Inhalt des Gutachtens bis zur Stunde noch 
nichts ſagen, zumal die Verf vyn der ſonſt üblichen zu⸗ 
ſammenfaſſenden Schlußſormnt“'- „rer Anſichten (Tenor) 
Abſtand genommen haben. Es wird erſt die geuane Uleber⸗ 
ſetzung aßgewaͤrtet werden müſſen, um einen Geſamtüberblick 
über die Meinung der Sachverſtändigen zu erhalten. ů 

Das Gutachten geht bekanntlich auf den Antrag 
ziger Senats vom 9, i ů Hobe K 
ſollte- nach dieſem Aun: die polniſche 
gicrung verpflichtet iſt. 0 
den Häſen Danzigs bis zu den Grenzen 
keit voll ausz tzen. Der Antrag Dan 
anderen Araumentien namentiich auf eine von Polen und der 

Freien Stadt Danzig rbindlich anerkaunte Eni:. 

ſcheidung, des früheren. tommiſſars Hating aus 
dem Jahte 1921, nach der die polniſche Redierung verpilichtet 
iſt, „den Kaſen von Danzig voll auszunnzen, welche anderen 

  

       

    
    

   
   

  

   

     

    

    

  

     

    

  

   

  

Polens Anträge liegen noch nicht vor 

Wie Berliner Blätter wiſſenwollen, ſei es noch zweifel⸗ 
haft, ob Polen, nachdem ſeine Anſinnen auf polizeiliche und 
gerichtliche Einflußnahme in Danzig keine Unterſtützung des 
Hohen Kommiſtars gefunden haben, entfprechende Anträge an 
den Völkerbund ſtellen werde. Bisher lägen derartige Anträge 
jedenfalls nicht vor. 

  

Liee- Pel gedänpfter Tremmel KlangL⸗ öů 

Nur noch 5,83 Millionen 
Das Stimmenergebnis beim Polksbegehren / Was von großen Verſprechungen übrig blieb 

Der Stahlhelm bat die öffentliche Bekanntgabe der End⸗ 
des ſamoſen Volksbegehrens zur Eroberung Preußens 

Tag zu Tag hinausgezogen. Die rechtsradikale Preſſe hat 
ihre Lefer in den letzten Tagen vom Morgen auf den Abend 
und von Abend auf den Mergen verrröſtet. Endiich iſt es ſo 
weit. Man erfährt, daß reichlich 5,83 Millionen Einzeichnun⸗ 
gen gezäblt worden find. Man hätte annehmen ſollen, daß die 

itung des Stahlbelm ihren Ebrgeiz darin geſetzt 
bätte, der Seffentlickteit möglichſt raſch, möglichſt weitgehende 
Refultate mitzuteilen. ů 

    

   

Star deßen erfuhr man vom Stahlhelm im weſfentlichen 

zur die Renommierreſultate aus Pommern, Oſtpreußen 

und Schleſien, 

wo der großagrariſche Terror Triurphe gejſeiert hat. 
däazu die Lebauptung, daß mindeſtens ſechs Millionen Ein⸗ 
zeichnungen exteicht worden ſeien. Inzwiſchen iſt eine halbe 
VSoche vergengen und der Ton der rechtsradikaten Preſſe wurde 
i r lauter. Von 6 Millionen Einzeichnungen ging man 

ja dic Mürcherer Hugenbergpreſfe kündigte bereiis an, 
Mill onen Einzeichnungen erreicht werden würden. 

ndlich hört man das Reſultat. Es ſind weder 7, noch 
iUtonen, joindern nur 5,83 Millionen. 

   

   
  

Man muß aljo den Schluß ziehen, daß die Stahlhelm⸗ 
leitung faft bis zuletzt bange Sorge gebabt hat, ob ſie 
nicht ſchon beim Volksbegehren bineingefallen ſein würde und 
daß ſie deshalb die Bekanntgabe ſoweit hinausgezögert hat. 
Das Ergebnis iſt kläglich genug. Mit Ach und Krach ſind ſie 
über die für das Vollsbegehren nötige Ziffer um rund eine 
balbe Million hinausgekommen. Dies Reſultat haben ſie er⸗ 
reicht ohne weſentliche Gegenwirkung mit dem 

unverſchümteſten Terror in den ländlichen Bezirken 

uUnd mit einer verlogenen und gewiſſenlofen Agitation ohne⸗ 
gleicken. Wirklich, das iſt kein Sieg, es iſt noch nicht einmal 
ein Erfolg. Wegen 5.83 Millionen. die ſich, zum Teil noch 
unter Zwang. für das Volksbegehren des rechten Flügels ein⸗ 
gezeichnet 
lange nicht!⸗ 

Die rechtsradikalen Herrſchaften werden nun nach Ablauf 
der notwendigen Friſten zum Volkseniſcheid gehen 
müſien. Ta können ſie noch einmal eine Probe ablegen. Aur 
wird ſchen beim Voltsentſcheid der Terror in den agrariſchen 
Bezirken nicht mehr ganz ſo einſach ſein! Bei den kommenden 
Preußenwahlen aber wird ſich die Firma Stahlhelm und 
Kompagnie ſehr kräſtig anſtrengen müſſen. wenn ſie in 
Preußen, wie ſie mit großen Worten ankündigt, ein rechts⸗ 
rabikales Regiment aufrichten will. — 

haben, wackelt das demokratiſche Preußen noch   

S0o demonſtrierten ſie 
3 gegen Danzig 

Aufnahme von den in War⸗ 

ſchau erſolgten Demonſtra⸗ 

tionen der Sindentenſchaft 

gegen die Freice Stadt Dan⸗ 

zig. Vekanntlich mußten 

dabei die Gebäude der diplo⸗ 
matiſchen Vertreiungen von 

Deuiſchland und Oeſterreich 

durch ein aroßes Polizei⸗ 

aufgebot geſchützt werden. 

Das ſind die Früchte natios⸗ 

naliſtiſcher Hetzc. 

Dieſer Auffaſſung Berliner Btlätter ſt 
wiederholle Anlündigung von polniſcher Se 
die Warſchauer Regierung die Danzigſp. ſchen Difſeren 
zum Gegenſtand von Verhandlungen vor dem Wötkerbun; 
machen werde. — 

    
        

  

Ein höchſt bemnerkenswertes Vorſviel 
ů Reinfall beim. Volksbegehren in Lippe 

Der am Sönntag in Lippe durchneſührte Vollsentſcheid 
zur Auflöſung des Landtiages von Lippc, endete mit einer 
Riederlage der Nationalſozialiſten und Rechtsparteien. Um 
den Bolksentſcheid durchzußringen, war die; e der. Stim⸗ 
men aller ſtimmbercchtigten Wähler, das ſind 351 öln Stinimen, 
erforderlich. Erreicht wurden nach den bisher vorliegendrn 
Ergebniſfſen — einige kleinere Dörſer ſtehen noch aus — rund 
28 000 Ja⸗Stimmen, wührend die den Vollsentſcheld 
veranſtattenden ſieben Parieien es bei den letzten Reichstags⸗ 
waͤhlen auf 46 500 Stimmen brachten. Im Hachtfaur werden 
ſie für die Aufläſung des Lnndtags, einſchließlich der noch aus⸗ 
24560 rn Ziffern, rund. 30 000 Ja⸗Stimmen errrichen, alſv 
.000 weniger als zum Erſolg des Volkscutſcheids nolwendig. 
waren und als ſeine Veranſtalter erhofft haiten. ‚ 

Es iſt charakteriſtiſch, daß bei dem Volksentſcheid nicht 
cinmal die zum Volksbegehren zur Auflöſung des 
Lippiſchen Landtags abgegebenen 389000 Stimmen 
erreicht wurden. Das iſt ein Beweis dafür, wie ſehr die 
Eintragungen bei ſolchen von der Rechten inſzenierten Volks⸗ 
begrhren unter wirtſchaftlichem Terror vollzogen werden. Man 
ſieht, daßt viele, die ſich in cine ſolcht Vortksbegchrensliſte ein⸗ 
trugen müſſen, innerlich ganz anders denten. 

   

  

  

— Weitere Verhaftungen wegen Weriſpiunag 2 ů 
Der wegen Werkſpionage bei der J. G. Farbeninduſtrie 

verhajtete Kommuniſt Dienſtbach hat inzwiſchen gegenüber⸗ 
dem Unterſuchungsrichter die Namen von annsbernd 25 
Perfonen genannt, die ihm Zuträgerdienſte geleiſtet haben 
und von denen er Fabrikgeheimniſſe erhalten hat, die er an 
den ebenfalls verbaiteten Leiter der RGO., Abteilung 
Cbemie, in Berlin weitergeleitet hat. 

 



Pr olefbemeuftranon gegen dir Berhaftnus Morlinz 
Die italieniſche Regierung äußert ſich — Der Flieger 

Baſſaneſi mit hineingezonen — 

„Die Angelegenbeit des in Italien verhafteten belaiſchen 
Gymnaſialprofefſors Monlin bält immer: nuch die Ge⸗ 
müter in Aufregung. In einer gewaltigen Demonſtration 
pvon Anhängern aller politiſchen Parteien Belgiens, in öer 
für die Sozialiſtiſche Parteti Bandervelde ſprach, 
wurde das Vorgehen der Regterung in Rom aufs ſchärlſte 
gebrandmartt und gefordert, daß Moultn nicht von einem 
faſchiſtiſchen Spezialgericht, ſondern nach den Grundſätzen 
einer zivilifſerten Juſtia abgeurteilt werde. 
Inzwiſchen hat ſich die italkeniſche R iig enblich 
bjfentlich zu der Angelegenheit geäußert. italieniſche 
Unterſtaatsfetretär des Aeußern hat in der italieniſchen 
Kammer eine Erklärung abgegeben, wonach Myulin einen 

geheimen Bricfverkehr zwiſchen italieniſchen Emi⸗ 
granten und in Italien wohnenben Perſonen ver⸗ 

mittelt 

Habe. Im Beſitze Moulins, ſagte er, ſei u. a. ein Brlef des 
in Brüſſel wutmenden italieniſchen Fliegers Baſſaneſi., 
der vor einigen Monaten antifaſchiſtiſche Flugblätter über 
Mailand abgeworfen habe, an einen Italiener, namens 
Faravelli gefunden worden, worin dieſer aufgefordert wird, 
genaue Angaben über die Lage von beſtimmten Kalernen, 
anderen öfſentlichen Gebänden und der Koyhnung Muſſo⸗ 
linis zu machen. Daraus will die ſaichiſtiſche Regierung 
den Schluß ziehen, daß Monlin die Vorbereitung von Atten⸗ 
taten vermittelt habe. Außerdem liegt ihr viel baran, Baffa⸗ 
neſi, auf deſſen Kypf ſe übrigens eine Prämie ausgeſchrieben 
hat vor der belgiſchen Regiernng zu kompromittieren und 
womöglich 

Baſfaueſts Answeiſung 3zu erpirfen. 

Der „Feugale“ von beute veröffentlicht indeſſen eine 
Zuſchrift Baffeneſis, in welcher dieſer die Angaben der 
ialieniſchen Regierung als erlogen bezeichnet und die ütalie⸗ 
miſche Regierung auffordert, eine Photogrupbie feines au⸗ 
gebiichen Briefes an Faravelli zu veröffentlichen. In Brüf⸗ 
gel iſt man keineswegs geneigt, den Angaben des italieni⸗ 
ichen Unterſtaatsſefretärs obne weiteres Glanben zu ſchen⸗ 
ken. Die Angelegenbeit kommt am Dienstaa in ber belai⸗ 
ſchen Kammer in Form einer Iunterpellation zur Sorachc. 

* 

Als Antwort auf die Demonſtrationen der Brüſfeler Stu⸗ 
denten wegen des Falles Moulin ſand in Rom eine Setudenten⸗ 
verſammiung ſtatt, die die Haltung der belgiſchen Projeſſoren 
und Stupenten verusteiltc. 

Sewjetrußland und bie SEAeAemüffter 
Litwinow rügt vie Jorxm der Wäinladung 

Die Sowietredierung bat dem Gencralſctreiãr des 
Bundes mitteilen laffen. daß ſie berrit ſein wird, ſich 
am 15. Mai in Genf ſtaitfindeuben 3. Sefften der 
Veltekammniſtans bes Austss Zu eih Das Schreiben 
2* ommiſſars des Auswärtigen, Lirwinorw, rägt ieboch, 
die Kegicerungen Islands, der Türkei urs der S —— 

  

  
  

Zu eugherzige Auslegung der Diesbezüglichen Beichtüſſe der 
Europakommiffion durch den Ceneralferretär. Femer 
Schreiben, daß man micht in Der Lade gerpeſen ſei einen be⸗ 
fimenten Termin für die Ei- anzugrben, Man Föinne 
Uich des Gedantena nicht antſagrn, baß Ter Art der Ein⸗ 
Lobung eine Ablehnung zu proppziertun werden lollte- 

Beiuuße einen Deulſchen geiuncht 

  

kehenben Bachten, er wofle einen Rerrlver gtehen, Sle] 
Menge fiel, ſofort über ihn der und hätte ihn geluyncht, 

wenn nicht die Polizri eingegriffen hätte. ‚ 

Sutland lehnt Frarlrrihs Aittennuriglüe al 
Itatiens Antwort im gleichen Sinne 

Die engliſche Antwort auf die letzten franzöftſchen Vor⸗ 
ſchle 'e in der Flottenabrüſtungsfrage iſt am Sonntagvormitiag 

im Parifer Außenminiſterium cingetroffen und wird zur Zeit 

  

von den zuſtändigen Miniſtern und Sachverſtändi⸗ zeprüft. 
Soweit bisbher belannt iſt, werden in der Note die rar ſiſchen 

richläge Vorſchläge zum größten Teil abgelehnt und Geget 
ma gemacht. ů 
Die italieniſche Antwort auf die franzöſiſchen Vorichläge 

zur Abänderung der Flottenverſtändiaung von Rom wärd, wie 

der römiſche Korreſpondent'des „Corriert della Sera“ mitteilt. 
noch einige Tage aujf ſich warten laſſen. Im italieniſchen 
Außenminiſterium werde die Unannehmbarkeit der franzöſi⸗ 

ſchen Vorſchläge beſtätigt, die nieigreifende Aenderungen und 

Verſchiebungen an der in Rom erzielten Verſtändigung dar⸗ 

ſtellten. Das italieniſche und engliſche Aubenamt ſeien in 
täglichem Gedankenaustauſch. 
—..—.—.—..—..—.—.—..—.— 

Ein Senior der Sezieldemsbratie 
Wilhelm Bod 8s Juhre alt 

   

  

  

  

SWilbelm Boc, cin alier Vortämpjer der Sozialbemokrafie, 
wird 28 April &5S Jabrr all. Bock war jahrzehntelarrg 
Keichstagsnbgcorbneter und mehrjach Alterspräfident. Bei den 
letzten Wahlen fandidierie er , hohen Alters wegen 

nicht richr. 

Au Seiesttgart werrde gewühßlt 
Oberbürgerrreipberwahl burch des Boll — Berlaßt der Nazls 

  

Ans der Oberbürgermeiſterwahl aing der bisherige Oßber⸗ 
Eürgermeiſter Dr. Lantenſchlager mit 161 334 Stimmen als 
Sirger hervor. Kui den Kanbibaten der Nationaliozialiſten 
Sar Agiu vertt auf den aench uni 1S Sepitnih, Sit Eüt 

Kasti berſoren r un Veraleich 2m — Eembher 341. bie 

zemmünilten 13349 Enmmaen. Die Seieiligumg-Werrng S*s   Brogent. 

deidhnen, irräbem die nationalſeszialiſtiiche Parteileiiung eni 
Soennapend, alſo am Tage bur der Nahbl. dbas Dreigeftirn, 
Hitier, Straſſer unb Frick, als Kedner aufgebeten Hatte. 

  

Dagedenau prozeſtieren, wurde 
—Marichalls non der Seimpoli 

Der Stimmienverſuft der Naliosalfoziaſiten war ů 

General Berengner auf bie Republis veremist 

Die Jaca⸗Offiziere „Ehrengäſte der Republik“ 

Der Rachſolger ves ſpaniſchen Diktators Primo de Rivera 

in dem Amt des Miniſterpräſidenten, General Berenguer, und 

ſein ebenjfalls der Armee angehörender Bruder haben ſich 

ehrenwörtlich verpflichtet, in Zukunft der Republit zu dienen 

und ſie zu verteidigen. Eine ähnliche Ertlärung hat der letzte 

Chef des königlichen Militärkabinctts und ein anderer General 

abgegeben, der 1923 Mitglied des erſten Militärdirektoriums 

war. ů 
Aus den Lunee iſt r eiic. daß ſich die ſpaniſche 

Republik von Tag zu Tag mehr feſtigt. 

Hauptmann Sediles, der vom riegsgericht zum Tode ver⸗ 

urteilt und ſpäter vom König begnadigt worden war, iſt Sonn⸗ 

abend mit anderen, gleichfalls im Jaca⸗Prozeß verurteilten 

Offizieren in Madrid eingetroſfen. Sie wurden bei ihrer An⸗ 

kunft vom Gencraltapitän von Madrid im Namen der Re⸗ 

gierung begrüßt. Die Regierung hat ſie zu „Ehrengäſten der 

Republit“ ernannt. „ „ 

Wie aus Barcelona gemeldet wird, wurden bei einer Haus⸗ 

ſuchung in der Wobnung des flüchtigen Vorſitzenden einer 

reaktionären Gewerkſchafi eine Kiſte mit Exploſipſtofſen, und 

wichtige Dotumente entdeckt, die einige hohe Perſönlichteiten 

der Diktatur ſchwer kompromittieren. In den Geſchäftsräumen 

der Geweriſchaft wurden in einem Geldſchrant u. a. 11 Revol⸗ 

ver, 12 Revolvermagazine und 600 Patronen gefunden. 

  

Blutige Schlägereien in Oldenburg 
Am Sonntag kam es in Oldenburg anläßlich national⸗ 

ſoßialiſtiſcher Wahldemonſtrationen wiederholt zu blutigen 

Schlägereien zwiſchen Natioualfozialiſten und Anders⸗ 

deukenden. Insgeſamt waren etwa 20 Schwer⸗ und Veicht⸗ 

verletzte, faſt ausſchließlich Mitglieder der proletariſchen 

Jugendverbände, zu verzeichnen. Eigentümlich war, daß die 

Dldenburger Schußtzpolizei ſtatt gegen die bewaffneten Nazis 

vorzugehen, gegen die durch die Nationalſozialiſten pro⸗ 

vozierten Republikaner Front machte. 

Bergerbeiter ſordern Verkürzunt der Arbeitszeit 

Der grotße Konflikt im Ruhrgebiet 

Der deutſche Bergbauinduſtrieverband veranſtaltete am 

Sonntag im rheiniſch⸗weſtfäliſchen Induſtriegebiet 60 Ver⸗ 

ſammlungen, in denen zu dem Tarifkonftikt im Beraban 
Stellung genommen und eine Entſchließung angenommen 

wurde, in der ſich die Arbeiter hinter die gewerkſchaftlichen 

Forderungen zur Neugeſtaltung des Rahmentarifs frellen. 
Wert wirb insbejondere auf die Feſtſtellung gelegt, daß 
den gewaltigen techniſchen Umſtellungen im Berabau endlich 

grundfätzlich eine Verkürzung der Arbeitszeit folgen müſſe. 

Mißhtrauensantrag im Seim natürlich abgelehnt 
Am Sonnabendvormittag kam der oppoſitionelle Miß⸗ 

trauensantrag gegen die Mecider. im Sejm zur Debatte. 
Kaum aber hatte ein Redner der Rechten zur Begründung 

des Antrages geſprochen, als auch ſchon von ſeiten des Re⸗ 
gierungslagers der Antrag geſtellt wurde, über dieſen 

Punkt zur Tagesordnung überzugehen. Der Antrag wurde 

jelbſtverſtändlich von der Regierungsmehrheit ſofort ame, 
nommen und auf dieſe Weiſe auch die Kritik an der 
gierung und ihren Methoden unterbunden. Ein kom⸗ 
munimiſcher Abgeordneter, der es wagte, in lauter Form 

ajort auf Befehl des Seim⸗ 
Gewalt aus dem Sonle 

  

  

     

geichleppt. 

  

Siennes ſoll Geld haben 
Wie ein Berliner Montagsblatt meldet, Et es dem aus 

der Berliner SA. von Hitler herausgeworfenen Hauptmann 
a. D. Stennes gelungen, die ankänglichen Geldſchwierig⸗ 
keiten zu überwinden und Mittel zu erlangen, die ihm die 
Möͤglichkeit geben, feine SA.⸗Leute zunächtt auf mindeſtens 
drei Monate zu unterhalten und auch ſein bisher wöchent⸗ 
licb erſcheinendes Organ zu einer Tageszeitung auszubauen. 
SDoher das Geld ſtammt, wird in der betreffenden Meldung 
nicht gejagt. 

Serurteilung wegen Spionage in Poſecn. Der polniſche 
Gerichtsbof in Konitz verurteilte einen gewiſſen Spinſti wegen 
Spienage zuaunſten Deuiichlands zu fünf Jabren Zuchthaus. 
Die Serhandlungen fanden hinter geſchloſſenen Türen ftatt. 

  

  

Mann mit Deun fieiſen Hent é 
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viel zugemater bauten. Genn ſomit Fleiß und redliches 

  

„denieiben verſteigern zu laſſen. Bekanntlich ſind ein⸗ 
icke dem Mujeum in Cieveland ſchon fſeit tärnerer Zeit 

worden. und in letzten Zeit haben auch fonſt verſchiedene 
Everkäufe Rüurtgefunden Die Reſtbeſtände ſollen nunmehr in 
nächßer Zeit in Nenvork unter den Hammer kommen. 

Sumumert ber Abeiter⸗Säuter 
Bollslirber im Wandei der Zeiten und Nationen 

Die demn Gan Siadt Danzig angehörenden Arbeiter⸗Ge⸗ 
janavereine hdatten ſich am Sonnabend im großen Saale des 
Schatzenhauſes zujammengefunden, um unter der Leitung 
ihres Gauchormeiſters Silheim Breunnert einmal in jener 
Etbe 55.2 Stürke aufzutreten, die der Bedeutung und 

Ardc der Arbeiterfängerbewegung eutſpricht. Zu dieſer er⸗ 
krenlicben Tatſachc kam noch das n e reizvolle Programm. 
in den bas VolEslled von ſechzebn Nationen am Chr des 
Hôrers vornberzog. Da erſte Künſtler und Chorfachleute wie 
Siernlf. Ochs, Ebießen, Ert. Malden. Knöchel u. a mit ihten 
Dearbeitengen r Verjügnng ſtanden, war die Gewäbr für 
Echtbeit mid mußlaliſche Serthaltigteit der Liebergaben ge⸗ 
geben. Eriüllte das Konzert ſomit neben der Seckung der 
Sengcsfreude cuuh noch einen erzieblichen Zweck fjür die Ar⸗ 
keiterichaft. ie muß Vauch noch anertannt werden, daß die 
Sänger ſich mit den Liedern. die 3. T. bohe Anſprüche ftellten, b in Feichter Maße anjgewandt worden waren. jo dorj 
Duch auch nicht verſchwiegrn werden. baß die letzte konzeritiche 
Serfe nitſiach wohl hech noch jehlte: ſo wie ſich das meiſte 
Derrbei. wer es nur mehr eine gaute Bafis, anf der mit einem 
Dutsend und mehr weiteren Gejamtproben ſich das Bätte ex⸗ 
Eüden ſen, was wan bon einem Konzert verlangen duri 
* 8 koch der eigeniliche Feinichliff. es fehlie 

die Elaſtizisät bes Kaffenchsres, es ſeblie auch an Vortrags⸗ 
Aiiiim zund Präßiſiom bei den Einſäsen. Das ließ ſich in⸗ 
ſenberheit bei den Rännerchéören beobachten; fobald die 

Sazutraten. wurde das Bild ein anderes: es fkam 
unb Deregmng in die Starre, und die ichwierise 

re Auſc“, das nemmtige ſchanepiſche Tanzlied“ und der 
Sagieviſche ingariiche Geiang ließer Bocherfreut auſhorchen. 
2 al Abichlns geinüudene Rarfeillaiſe (nach Worten 
Itrilicramds) haite ſchenen Schmung und zündende Kraft- 
Sikeim Arehnerss fichere Dikigentenhand und vor allem 
Such fein zuverßichliches Arkeiten ftit den Ehören laffen er⸗ 
Seffen. Res Nas Eesgsunene Sert bald zu jenem kitußleriſchen 

Erünng wisd kreuiteg rc. Dias er Seie, deß omen Biueus ies rine Frage guten Willens 
umd leider auch der finanziellen RKittel ſein. 

b ů ů 

 



    

      

Geuz Ohra war auf den Beinen 
Der Umzug des Arbeiter⸗Schutzbunbes 

Als Auftakt zu den Danziger Kreistagswahlen veran⸗ ſtalteten geſtern nachmittaa einige Abteilungen des Arbeiter⸗ Schutzbundes einen Aufmarſch. Schon lange vor Beginn des Umzuges ſtrömte die werktätige Bevölkerung aus Ohra und aus den umliegenden Ortſchaften zuſammen, um bei dem Marſch ihrer Schutzorganiſation dabei zu ſein. Ueber⸗ jüllte Züge, überfüllte Straßenbahnen, ſtarker Verkehr auf den Zugangsſtraßen nach Ohra deuteten darauf hin, daß in Ohra etwas los ſein müſſe. In demſelben Ort, der bei den Umzügen der gelden Arbeitermörder wie ausgeſtorben daliegt, herrſchte großer Betrieb. 
Um 3 Uvr ſetzte ſich vom Sportplatz aus der Zug des 

Arbeiter⸗Schutzbundes in Bewegung. Er nahm kein Ende. Und doch war es nur etwa der vierte Teil des Schutzbundes, der da marſchierte. Die Bevölkerung war begeiſtert, die Fenſter der Arbeiterwohnungen dicht beſetzt, die Straßen 
und Chauſſeen eingeſäumt von ſympathiſicrenden Arbeitern 
und Arbeiterfrauen, rote Fahnen flatterten auf den Häu⸗ ſern, mit roten Fahnen grüßten Arbeiterkinder, „Freund⸗ 
ſchaft! klang es immer wieder und wieder und freudig ſan⸗ gen die Ohraer die Kampflieder mit, die von den Schutz⸗ 
bündlern angeſtimmt oder von den Muſikkapellen geſpielt wurden. 2; Stunden dauerte der Marſch; auch der un⸗ 
programmäßig einſetzende Regen konnte die Stimmung nicht 
trüben, „Ohra bleibt rot“ immer wieder brauſte der Ruf 
von den Schutzbündlern zur Bevölkerung und von der Be⸗ völkerung zum Schutzbund. Ein Gelöbnis, das am 17. Mai, 
bei den Kreistagswahlen, wieder eingelöſt werden wird. 

Auf dem Sportplatz, wo ſich taufende Menſchen einge⸗ 
funden hatten, ſand nach Beendigung des Umzuges eine 
kurze, eindrucksvolle Kundgebung ſtatt. Der Bundesführer 
des Schutzbundes, Klingenberg, bielt die Anſprache, die 
in ein dreimaliges, von Schutzbund und der Bevölkerung 
begeiſtert aufgenommenes „Irkundſchaft“ ausklang. 

Um 7 Uhr rückten die Danziger Abteilungen ab, von 
den Obraern noch ein Stück Wegs begleitet. Daß ſich nicht 
der geringſte Zwiſchenfall ereignete, iſt felbſtverſtändlich, ſei 
aber der Vollſtändigbeit halber erwähnt. 

Der Fall Jerzyk 
Polen will die Täter ermittelt haben 

Eine volniſche Zeitung, die allerdings, was Wahrheits⸗ 
Iiebe anbelangt, nicht den beſten Ruf genießt, läßt ſich aus 
Danzig melden, daß hieſige Polen in der Sache Jerzyk 
Ermittlungen angeſtellt haben und auch bereits auf die Spur 
der Täter gekommen ſind. Die Namen der Täter würden 
noch geheim gehalten, um Vertuſchungsverſuche zu ver⸗ 
bindern. Mitgeteilt könne jedoch ſchon werden, daß es ſich 
um deutſche Banziger, Mitglieder der Hitlerpartei, handle. 

Die hieſige polniſche Preſſe weiß von dieſen Ergebniſſen 
privater Ermittlungen noch nichts. Sie kritiſtert jedoch mit 
ſcharfen Worten, daß man Jerzyk — trotz hoher Kaution — 
nicht aus der Unterſuchungshaft entlaſſen will. Das Gericht 
ſtellt ſich auf den Standpunkt, daß bei dem polniſchen See⸗ 
mann Fluchtverdacht vorliegt; außerdem könne bei einer 
Haftentlaſſung Jerzoks die Angelegenheit vertuſcht werden. 

  

  

Nene polaiſche Vorwürfe 
Wegen einer Broſchür⸗ 

Die „Baltiſche Preſſe“ erhebt neue Vorwürjſe gegen den Senat, 
weil er größere Mengen einer, wie es heißt, „zur Förderung der 
reichsdeutſchen Propaganda gegen Polen und deſſen Weſtgrenze“ 
beſtimmten Broſchüren angenommen hat. Es ſoll ſich um Bro⸗ 
ſchüren mit dem Titel „Der Riß im Oſten“ handeln, die zu einem 
Palet von 270 Kitogramm Gewicht gepackt waren. Ein polniſcher 
Zollinzpektor foll nun die Sendung angehalten haben, und zwar auf 
Grund einer Verordnung, die angeblich die Einfuhr von Gegen⸗ 
Aänden in das polniiche Zollgebiet verbietet, weiche, wie die „Bal⸗ 
hiche HPreſfe- ſchreibt, „einen die nationalen Gefühle der polnichen 
Republik beleidigenden Charakter haben“. Das Donziger Zollamt 
ioll die Sendung aber doch dem Senat ausgeliefert haben. Es iſt 
üicher zu erwurten, daß ſich der Senat noch zu der Angelegenbeit 
äußern wird. 

Vom Billardſpiel in den TLos 
Einen ſchnellen Tod ſand der 52 Jahre alte Bäcker J., 

Grenadiergaſſe 27 wohnbaft. J. war am Sonnabendabend 
mit einigen Freunden äuſammengekommen, um in einem 
Lokal Billard zu ſpielen. Während des Spielens wurde J. 
plötzlich ſehr übel. ſo daß ſeine Freunde ihn ins Kranken⸗ 
baus ſchafften. Auf dem Wege dorthin iſt er verſtorben. Er 
war berzleidend. 

Ipeijihriges Kind vom Auts überfahren 
In einem unbewachten Augenblick lief der 2 Jahre alte 

Horſt Milowfki vom Hauſe ſeiner Eltern. Langfubr, Wolfs⸗ 
weg über die Straße. Im ſelben Augenblick kam ein Auto. 
der Führer konnte den Unfall nicht mehr verbindern. Das 
Kind wurde überfahren und erlitt eine Banchauetſchung. Es 
mußte ins Krankenhaus geſchafft werden. 

  

  

  

In der verkehrten Kichtung gefahren. Am Sonnabend 
um 14 Ubr fuhr der Kraftlaſtzug DZ 4783 mit zwei Anhän⸗ 
gern auf der Hauptſftraße in Langfuhr in Richtung Oliva. 
An der Haltenelle der Straßenbahn an der Kurve rangierte 
ein Arbeitswagen der Straßenbahn. Beim Anfahren des 
Arbeitswagens ſprang die nach dem Lugerplatz der Straßen⸗ 
bahn führende Beiche um. Der Arbeitswagen fuhr nach 
lints und ſtieß mit dem Vordertrittbrett gegen das Hinter⸗ 
rad des zwriten Anhängers des Schleppers. Der Straßen⸗ 
babn wurde das vordere Tritibrett verbonen und dem An⸗ 
bänger wurde ein Reiten des linten Hinterrades eingeriſſen. 
Perſonen wurden nicht verletzt. 

Sinen Freitsverind machte Sonnabenbnachmittaa eine 
Jahre alte Berkäuferin in einem Vokal auf Aammbau- 

Sie hatte eine größere Menge Beramon ztr ſich genommen. Lert —— gere 3 ſie ——— — — 
Tin ſoll ſchon längere Zeit arbeitslos geweſer 2 
Die laufenden Iunſtandletzun 

wieder aufgenommen worden. Am Bleibof wird zur Zeit neben dem Elettrisitätswerk zie Uferladegelle des Packbofes durch eine neue Gordinaswand geſichert. Eine Dampframme ichläat die dazu erforderkichen Pfahle ein. Am Seichſel⸗ uferbahnhof vertieft der große Bagger, Hummer“ die Schiffs⸗ 

Pfarrer hebt das Bett auf und meint: Fran Meier, meint 

berabund. und der war es, der dem Brunnenvergifter in die 

im Hafen find mir wohl als Zeugen vor Gericht dienen?“   ggeneitelen. Der ansgebaggerie Schlamm gelaugt durch Prühme nuch Ser und wird dort verſengkt. ů : nicht mehr ungewährlichen Worke: 

Der„getgangene“ Oberſtaatsauwalt 
Oberſtaatsanwalt Schneider iſt, wie wir bereits in einem 

Teil unterer Sonnobendausgade meideten, von ſeinen Dienſtob⸗ 
kegenheiten als Leiter der Staaisanwaltſchaft enthoben worden. 

  

Der aufſehenerregende Rücktritt ſoll in erſter Linie auf die polni⸗ 
ſchen Vorwürſe in der Reviſionsangelegenheit Ge ngerſki zu⸗ 
rückzuführen ſein. 

Mit ber Schweſter die Treppe hinuntergeſtürzt 
Ein ſchworer Iinfall paſſierte geſtern zwei Kindern im Hauſe Fleiſchergaſſe 81. Dort ſtürzte der 5 Jahre alte Bern⸗ hard Bödrich die Treppe hinunter. Der Junge zog ſich bei bem Sturz einen Bruch des rechten Oberarms zu. Man 

ſchaffte das Kind ins Krankenhaus. 

Die Viſiten 
Ein Stückchen Pappkarton, ein paar Buchſtaben auſ⸗ gedruckt, das gibt ein ſeltſam magiſches Kultgerät der modernen Ziviliſation. Man nennt es Viſikenkarte vder, ſchlecht überſetzt, Beſuchskarte. Lediglich unter Zuhilfenahme 

einer Viſitenkarte ſind ſchon ganz bedeutende Gauncreien ver⸗ 
übt worden. Vor einer Viſitenkarte haben ſich bedeutende 
Rücken gekrümmt und Viſilenkarten gaben Anlaß, daß be⸗ 
deutende Männer ihre Bedeutung verloren. Viſitenkarten 
baben Kredite eröffnet, Viſitenkarten haben Tür und Tor 
geöffnet, Viſitenkarten haben Brieſtaſchen anfgemacht. Vor 
Viſitenkarten haben Geſinnungen kapituliert, mit Viſiten⸗ 
karten hat man Geſchäfte monopoliſiert, kolle Sachen hat man 
ſchon mit Viſitenkarten manipuliert. 

Ein Stückchen Pappkarton, auf dem einige gedruckte Buch⸗ 
ſtaben ſtehen. Das Hundert zu drei Gulden fünfzig, in 
boſſeren KAusführungen teurer. Was ein Drucker auf ſolch 
eine Biſitenkarte druckt, iſt ihm völlig gleichgültig. Druck iſt 
Druck. Und ein längerer oder kürzerer Name, ein längerer“ 
oder kürzerer Litel verteuert die Sache kaum. Ob er ſchließ⸗ 
lich aus dem Mällkaſten noch ein Kliichee ſucht und eine 
Krone in den Satz baut, macht ihm auch nichts aus. 

Merkwürdig, was man alles mit ſolch einer Biſikenkarte 
anſtellen kann. Man kann ſie als Quittung benutzen, kann 
ſie zur Anmeldung gebranchen, man kann ſie zuſammen⸗ 
geſaltet als Ragelreiniger verwenden, man kann, man 
kann ... die Möglichkeiten ihrer Verwendungsart ſind gar 
nicht auszudenken. Manche Menſchen haben aber für Viſiten⸗ 
karten gar keine Verwendung. Das ſind die Glücklichen. 
. Ich, beiſpielsweiſe, gebrauche Viſitenkarten immer, wenn 
ich die Zeche ſchuldig bleibe. Ich ſchreibe darauf, was ich 
ichulde, und manchmal nimmt ſie mancher in Zahlung. Das 
iſt dann ſehr ſchön, und dann bin ich ſehr itolz auf meine 
Viſttenkarten. Manchmal benute ich meine Viſitenkarten 
auch dazu, um bei einer Behörde bis zu einem hohen Be⸗ 
amten, etwa einem Oberſekretär, vorzudringen. Tros der 
ſebr guten drucktechniſchen Ausführung verſagen meine 
Viſitenkarten dabei ſehr häufig. Dann bin ich gar nicht ſtolz 
auf ſie. Dann bereue ich, das ich keine ſiebenzackige Krone 
pabe aufdrucken laſſen. (Was man mir ſogar umſonſt gemacht 
hätte.) Manchmal gebe ich meine Viſitenkarte Leunten, die 
ſich meine Adreſſe merken ſollen, manchmal, damit ſie meine 
Telephonnummer behalten. Aber das tue ich jetzt nicht mehr, 
ich habe nämlich erfahren, daß es ſchlechte Menſchen gibt, die 
treiben mit fremden Viſitenkarten Mißbrauch, und das iſt 
doch wirklich bäßlich. 

Sitze ich da unlängſt mit einigen guten Bekannten in 
einer reizenden, trauten, vollkommen waſſerdichten und 
wafſferfreien Kneipe. Wir führen nämlich ernſte Geſpräche 
und knobeln mit dem Hamburger Wurf eine Lage nach der 
anderen aus. Es iſt nämlich merkwürdig, alle am Tiſch haben 
Magenſchmerzen, und Kognak ſoll ja dagegen helfen. 

Wir philofophieren und einer ſagt gerabe: „.. und der 

    

  

er . .., da gebt plötzlich die Tür auf und ein neuer Gaſt 
erſcheint. Ein großer, ſtattlicher Mann. Wie der Brunnen⸗ 
vergifter einer reiſenden Theatertruppe ſieht er ans. Dicker, 
ichwarzer Schnurrbart. Dunkle Augen. Stechender Blick. 
Eine ganz umwirkliche Erſcheinung. Vierkantig gebaut. Ein 
unheimlicher. Gaſt, dem man abends nicht gern im Dunklen 
begegnen müchte Er muß auch Magenſchmerzen haben, denn 
er ſteuert direkt auf die Theke zu und läßt ſich einen 
Doppelten eingießen. Das läßt er einigemale wiederholen, 
30 Pinee. en jeine Magenſchmerzen ſein. Na, wir kennen 

'as ja alle. 
Der neue Gaßt verhielt ſich lange ſchweigend. aber nach 

dem fechiten, ſtiebenten Gläschen wird er munter. Er lommt 
mit einigen Gäſten an den anderen Tiſchen ins Geſpräch 
Wovon reden ſie? Wovon reden Menſchen heute? Von 
Politit natürlich. Der Mann mit der Brunnenvergiſter⸗ 
pbyfioanomie teilt dann auch gleich ſeine politiſche Ueber⸗ 
zeugung und ſein politiſches Programm mit. Ja, der Adolf 
Hilter“, beginnt er nach kurzer Einleitung, „fehen Sie. das 
iſt noch ein Mann iſt das, und der Nationalſogialismus 
Na ja. und fünf Minuten ſpäter gab es Krach. Die anderen 
waren nämlich Zentrumslente, und einer war von Tannen⸗ 

Freſſe hauen wollte. 
Ta geichaß es, dak der große Mann an unſeren Tiſch trat 

und ſehr böflich fagte: 
Eutſchuil'gen Sie. meine Herren, Sie haben woll ebent 

jebeert, daß der Mann da mir deleidigat bat, wirrden Se 

Einer von uns, ein ſonſt ganz friedlicher Herr, übernahm 

Lemen Ste b. Menld. dolen Sie ich boes Mem Cut Sanen Sie ab. Menſch, bolen Sie ſich Hitler als Zeugen oder noch beffer. Herrn Greiſer. éů 
Tia. und Da geſchah etwas Merkwürdiges. Der Mann 

trat einen Schritt surück und iprach die Pekanmten, Henie   

    
Montag, den 27. April 1931 

  

Bis 30. April ſchafft 

jeder der Volksſtiinme 

den zweiten Leſer: 

eee 

Sahm ſpricht im Nundſunh 
Der neue Berliner Oberbürgermeiſter Dr. Sahm hielt 

am Sonnabend eine Anſprache im Rundfunk, wobei er u. a. 
ausführte: 

„Dem großen Kreiſe meiner nenen Mitbürger mich auf 
dem Wege des Rundfunks vorzuſtellen, halte ich für eine 
gern erfüllte Pflicht; aber nachdem der erſte Anſturm der 
mit boch wißbegierigen Berliner vorüber iſt, möchte ich 
nun do 

ein paar Wochen Ruhe haben zur Einarbeitung in 
die erſten wichtigen Entſcheidungen, und deren gibt 

es in Hülle und Fülle. 
Die Erfüllung vieler, vielleicht der meiſten Wünſche iſt nicht 
nur eine Frage des guten Willens, ſondern finanzieller 
Möglichkeit. Es muß auf allen Gebieten, ſo ſchmerzlich es 
auch ſein mag für die Betroffenen, aber auch für mich, mit 
der größten Spurſamkeit vorgenangen werden. Die Reichs⸗ 
und Landeshauptſtadt muß hier mit gutem Beiſpiel voran⸗ 
gehen. Verwaltungen, die ſich ſcheuen, begangene Fehler 
einzugeſtehen, ſind keine guten. Ich muß aber die dringende 
Bitte ausſprechen, 

feſtgeſtellte Fehler und Mängel nicht zu verallgemeinern, 
* 

um eines einzelnen Erlebniſſes, eines berechtigten Aergers 
willen nichi die ganze Verwa“-—— Grund und Boden zu 
verdammen. Mein lebhafteſter Wunſch iſt, daß der Berliner 
auf ſeine Vaterſtadt, der Deutſche auf ſeine Roichshaupt⸗ 
ſtadt ſtolz ſein ſoll. Dies zu erreichen, dafür will ich mein 

Beſtes hergeben.“ 

karte Von Mieardo 

„Exlauben Sie mal, Sie wiſſen wohl nicht, wenn Sie vor 
ſich haben, wie?“ ů‚ 

„Gar kein Intereſſe!“ ſagte jemand von uns lakoniſch und 
haute drei Sechſen aus dem Knobelbecher. 

Stillſchweigend zog der Mann ſeine Brieftaſche. entnahm 
ihr eine Viſitenkarte und legte ſie vor uns auf den Tiſch. 
Ich ſaß der Karte am nächſten und warf einen Blick darauf; 
und imfelben Angenblick zuckte ich zuſammen. So etwas, 
nein, ſo etwas! Jit das denn möglich? Dieſe Viſitenkarte, 
dieſe Viſitenkarte! — 

Blitsſchnell ergriff ich die Karte, ſteckte ſie in die Taſche 
und wandte mich, aufſtehend, an den Herrn: 

„Freut mich außcrordentlich, Ihre Belkanutſchaft znn 
machen . ſehr erfreut, wirklich ... bitte, nehmen Sie doch 
bei uns Plat .. ů 

Die Freunde blickten erſtaunt auſ. Ich winkte beruhi⸗ 
gend mit der Hand ab und übernahm die Vorſtellung. 

„Dieſer Herr hier, ſprach ich, „dieſer Herr iſt der Herr 
—-Ricardo von der „Danziger Volksſtimme“, wie ich 
aus feiner Viſitenkarte erſehe ...“ 

„Wie, was?“ rief die Runde wie aus einem Munde. 
„Jawohl.“ ſagte ich, „da ſtannt Ihr, was? Der Herr 

hat doch dieſe Karte eben auf den Tiſch gelegt.“ 
Ich reichte die Viſitenkarte herum. Es herrſchte einen 

Augenblick Schweigen. Einer ſtand leiſe auf und ging zum 
Wirt und bat ihn um den längeren Gummiſchlauch, aber 
der Wirt wollte ihn ſelbſt behalten. Man könne niemals 
aviſſen 

Nun, die gegenſeitige Vorſtellung ging alatt von ſtatten. 
Wir rückten zuſammen und es wurde ein ſehr vergnüglicher 
Abend. Der neue Gaſt erzählte von ſeinem Beruf. Ich 
hatte mir die Tätigkeit eines Jonrnaliſten immer ganz 
anders vorgeſtellt, aber danach geht es ia nicht. Ich fragte 
ihn. warum er denn eigentlich vorhin ſo ſehr in National⸗ 
ſozialismus gemacht habe, er, der Herr Ricatdo von der 
„Danziger Volksſtimme“ ů 

Da lächelte der Mann geheimnisvoll und ſagte, das wäre 
ein Trick geweſen, als Journaliſt müſſe man manchmal ſo 
etwas machen. 

„Komiſch,“ ſagte ich. „ich habe das nie nötia gehabt.“ 
„Sie.“ lachte er, „Sie ... was wiſſen Sie von ſolch 

einem Beruf 
Damit war ich natürlich geſchlagen. Ich begleitete ihn 

abends ſpät noch bis an ſeine Wohnung. Er bat, ich möchte 
U doch ſeine Viſitenkarte wiedergeben. Es ſei zufällig 
die letzte 

„Nein,“ ſagte ich, „die behalte ich als Andenken.“ Erſt 
wollte er nicht. 

„Treiben Sie damit aber keinen Mißbrauch!“ ſagte er 
dann noch etwas geawungen beim Abſchied. 

So — und nun freue ich mich darauf, daß der Mann dieſe 
Zeilen lieſt. Wiſſen möchte ich, woher das Miſtvieh meine 
Biſitenkarte hat, dieſe Karte, aus dem Hundert zu drei 
Gulden fünfzig. 

  

   

  

Mußß duas ſein? 
Die Grünanlage an der Tiſchlergaſſe verſchwunden 

In der Tiſchlergaſſe iſt dieſer Tage die vor der Näthler⸗ 
gaſſe gelgene Grünanlage beſtehend aus Sträuchern mit 
Ruhebänken und einem Buddelkaſten für Kinder gänzlich be⸗ 
ſeitigt worden. Man hat den Plat eingeebnet und ihm Ledig⸗ 
lich eine friſche Kiesdecke gegeben. Welche Gründe den Senat 
zu dieſer Maßnahme veranlaßt baben iſt nicht ohne weiteres 
klar. Daß der Plaß in dieſem Zuſtande nicht ſchöner wirkt, 
davon kann ſich beute jeder leicht überzeugen. War es Spar⸗ 
jamkeit. weil der Unterhalt der Anlage Geld koſtet, ſo iſt es 
Sparſamkeit am falſchen Orte. 

Glaubt der Senat, daß die Bewohner der raum⸗ und 
ſonnenarmen Altſtadt ein Erbolungsvlätzchen im Stadt⸗ 
innern weniger nötig baben als in der Vor⸗ und Rechtſtadt? 
Sier hatten die zablreichen Kinder, namentlich die kleinſten, 
bisher ein Fleckchen Erde, auf dem ſie vor den Gefahren der 
Straße geborgen waren, und auf den Bänken ſchauten die 
Alten in Stunden der Erbolung gern dem Spiel der 
Kleinen zu. 

Natürlich erford, rt eine derartige Anlage Pflege und 
auch etwas Geld, das je aber ſo reichlich für andere weniger 
wichtige Zwecke fliekt, warum nicht auch für eine beſcheidene 
Grünanlage — auf der Aliſtadt. 

Standesamt Danäia vom 25. April 
Todesfälle: Tochter Elfriede des Arbeiters Alex 

Haſfe. 8 Mon. — Ehefrau Matbilde Ordowſti geb. Kijewſki, 55 J. .. Eßefcen Martüa Kuor geb. Laechel. 68 J. — Kraft⸗ magenführer Otto Zaar, 48 J. 
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Opfer eines Manbmordes 
Im Kraftwagen auf der Landſtraße tot anſgejunben 

Auf einem einſamen Landwege in der Nähe des Dorſes 
Schloin bei Glogau wurde Freitag abend in einem Kraft⸗ 
wagen, der ſchon um die Mittagszeit an dieſer Stelle bemerkt 
worden war, cin Mann aufgefunden, dem zwei Schüſſe in die 
Schläfe beigebracht worden waren. Es itellte ſich heraus, daß 
er das Opfer eines Raubmorbes geworden war. Bei dem Er⸗ 
mordeten, dem Bricftaſche und Geldbörſe fehlten, während die 
goldene ÜUhr allerdings noch vorhanden war, handelt es ſich 
um einen gewiſſen Walther, der bei dem Pruckereibeſiber 
Moecich in Dels ongeſtellt war. Ales ſprichi dofür, daß Walther 
untrwens einen Mitfabrer aufgenommen bat, der ihn er⸗ 
ſchoſſen hat. 

Wenn das um grünen Holze geſchieht 
Giroße Unterſchlagungen rines katholiſchen Arbeitervercinlers 

Ter Kaſſicrer der Zentralfrankentaſſe der katholiſchen Ar⸗ 
beitervereiur Deutſchlands, deren Geſchäftsſiclle ſich in Düſſel⸗ 
dorf brfindet, hat ſich erheblicher Unterſchleife ſchuldig gemacht. 

  

Die Kaſſe ſol um etwa 15 —50 % Mart geſchädiat fein. ů 
is in das Jobr 1821 zurſücl. Der Die Veruntreuungen reis 

Kaſſierer waltete bercits ſeit 25 Jahren ſeines Amics und 
nenoß unbechränktes Vertrauen. 

— 

Ein Beamter einer berannten Kölner Lebensverſiche⸗ 
rungs-Geicllſchaft, dem jaſt zmei Jabrachnte lang die Ein⸗ 
ſtellung und Entloſſung von Perſonat jowie die Gebaltsaus⸗ 
zahlung unterſtanden. hat ſich Unterſchlagungen in Höhe 8on 
SI) „, Maärk zuſchulden kommen faſſen. Tir Urſache diefer 
Berfehlungen iſt insbeſondert in der Wettleidenſchaft des 
Angeſtellten zu ſuchen. 

Der Schatz in den Schuhen wiedergefunder 
Es gaibt noch ebrliche Mrnichen 

Wie berichtet wurdce, ſcheukte eine mildtätige Frau in 
Tempeltof bei Berlin einem Bertler cin. Aaar Sümde. ohne 
zn ahnen, daß in dieſen lüh Mark von ibrem Mann ani⸗ 
bewahrt wurden. Der Bettler, dem wabricheinlich Varatid. 
licbis war, verfauiie im Larife des Tagcs die Schube an den 
Schullmachermeiſter werpel, Sinzitraßt 11. vbne zu wißſen, 
was für einen Schatz er aus den Händen gad. Der Mei 
las dann in den Taarszeitungen über die Scimichte. ſab in 
den alten Schuhen nach und jand dann aud die 184% Mart. 
die er als ehrlicher Menſch ſofort feinem Zuſtändiacn Po⸗ 
Izeircnter übergab, von wo aus das Geld dem Eigentümer 
wieder zugettellt wird. 

   

  

  

  

   

  

  

Zur Sgene wird has Tribunul 
Fran Romanns. dic Lritcrin der betoannirn, nath ihr Pr⸗ 

nannien Afrobatcnirnonc. battt den Scrlincer Artitrn Erich 
Poſc wearn Seirnacs verflagt, weil dicſer nuter jalſchen 
Voriviegcimmßen- Hœ in übre Wrunpe eingrichluhen baite: und 
cs ihm dadurch Frinahe grlungen märc. Ihr gunzes Progrämm 
— wörtlich genanmmen üͤber den Ounfcen 3zu erſen. Um 
den Beweis zu führen. daß Epje unter feinen IImitänden im-⸗ 
ſunde make, rin mürbdiars Mitglied einer guicn Afrrbaten⸗ 
truppc zu fcin, ließ Fran Armanus mit Einnerhärdnis des 
Aichters die ibre im Gerichtsiaal antreicn und führte nun 
cin perieltes Naricichragramm vor, dei welchrm Herr Poße 
die Anfreimilliac Kelle des dummen Angnm ſpiclit. Das 
Gcricht bewies ſein Knnürerſtändnis., indem cs ſcincricit⸗ 
anfs lcbhaftefte ahlanbierfc. andercricits Boice megen Ve⸗ 
truges zu eincr öeldürafe von 10 M. pernririltte. 

    

  

Bliude Paſaaierr. Zmei Frrionen murken dem Rerliner 
Scühnelarricht norgeführt., dic ſich in Sahen der Xeichsbubn 
eingeichlichen barten unb anßer wcdcn Paßpcrarbens Wrarn 
Betrnate aa ber Xeicsnahn zur Serantworfung A-rüen 
Mu1,5. Die Augetlaattn mwaren anf der Achie cincs 
-Jugcs- von Ppicn nach Bcrlin acloummen um Der Pol 

  

Schwerer Sturm m Arrmel⸗Kanal 
Die Schiffe klüchten in die Häſen 

Im Aermelkanal berrſcht gegenwürtig ein beitiger 
Sturm, ſo daß die Schiffe in die Häſen zurückkehren müßen. 
Die Paßñjagierdampfer nPie, Folkftone—Bonlogne und 
Tover—Calais, die ihren Dienſt aufrechtervalten haben, 
— die Paſſagierflugzeuge batten gegen das Wetter ſchwer 
32 mpfen. 

— SS ers,‚‚‚‚‚jꝗDjJ9—ç—.—.——..——...—..— 

Fahmen von 75 Matinnem wehen 
Alljäbriich begeht das engliſche Stäbtchen Stratjord⸗on⸗-Avon 
den Geburtstag ſeines größten Sohnes, William Sbakeipcare 

    
  

  

(1561—16165. mit einer großartigen Feier. Die Flaagen von 
25 verichiedenen Nanenen der Erde webien dieſes Jahr am 

Sbatcipcarc⸗Tagc zu Ehren aroßen Dichters. 

Auſſehenrrregerbe Verhaftung eines Dirſchaner Kunfuunns 
Auf Antrug der Staatsanwalts des Amtegerichts in 

Srargard bar der IInterinchnngsrichter des Tirichaner Burg⸗ 
ncrichts den Kauimann und Induffriellen Orchomlifi in 
Dirichan verbniten lanen Die Verbaitung ſtebt 
iammentang mit einem Bechcl. der von der Pommerelli⸗ 
ichen Landwirtſcaftsbank dem Nauimann Bieniecki zur Ein⸗ 
löinna prüfentiert worden iit. Der Garantiemechicl lantete 
anf die Summe ven 1h0⁷π ioin und enthielt der Unter⸗ 
ichrinten von Ordplifi und Kieniecfi. Es itellte jich nun 
beraug. daß̃ Vieniecfi dicten Sechiel überbaupt nicht unter- 
Iceiäntt Hat. E. 

Greßfrurr in cintm beröffrrreichiichen Karfrülecken. Im 
Marttülcten Xcufciden in Mühlfreis fünd vergangene Kacht 
15 Dänter. darnnter das Poſftamt, abgcbrannt. Der Schaden 
beträat cima mamn Schilling. 

„Irppelinr- ä‚ber der Iuninitzr. Luſrichff „Graf 
Zenpelin- wird mäbrrnd ſcinrr zweiten Alvenfabrt am 
2. Mai crumalig den Gipiel der Zuainitze bei Garmiich 
Mberilicgcn- 

AbR-rz cinte Milisärfingnges in Audicn. Ein Hritiſchcs 
Wiliiörilnezeus ftürzue wäbrend eines Gewitters über der 
Nabainri-Grenc ar. TDie Feiden Inſaien ſanden den Tod. 

rlles Angels“ in Cbile verteten. Sie „Afüciated reh- 
aus Cracrriinn meidct. Hat Ehile bic Anfführung des Films 
„s Anseis“ Exbörblicd rerboten. da er die Wefühle der 

  

  

  

       

  

   

  

  

  

      ſchen Militürdienhrinidt zu cntgchen. Segen Actrugrs cr⸗ 
bielten die pciden Augrflagten je cin: Sur, E     
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CuTn KSS„ WAbim Scimamn vrch Gn. 
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SrriurEung. 

Elen ſaß ſehr grrabr. iak i2. mir ütr es in Ner Sahnlt 
aklcrnt batte, auf ihrrm Stiuhl und lüchtr iEr EEARe Mu 
Rrablenben Angen an. Sic seriprach üm animrirrrude Wir⸗ 
kung von dieicm barmirirx Werrrürngrictn. And fie Varer 
Wm Trii rrüütl. Dr. Socblings Schaglicirit ümhe Im⸗ 
ſebende. chbenſe aber auch ieine Sümäigiamfrit. Er boßur 
nnn ciumal ſchusbante Kraucn. aunz briyrnbers in Mem Sirr. 
lichen TStinnten ber Sammlung, Rit eur Mrure1 Wer Denn 
Eßen nicht enthehren Funn. CEürn zcrurtkrir sch Nen Arhi, 
wit ſie zich ais ànrrhalzcnbc Gcieülidniterin ermeisrn ESMEAL. 
Ani ibren Dalles burfte àc brütmmm ern wach dem Eßen 
X ſprechen Iymen. Dus inblur àe gunz hentüt, So Wer itba 
des wichtiaue Ebezan perihlafrn. KAuch dir Erörmemng Wäiter- 
licher Aübruna eribirn 3t erfrüht. Schlächläch ecir Se 
mit gcraumigptm Ausraanfihlen: „Ich Fän Klüdläch, Dams 
der Barrn maich scht Lererte E 

Tos kann iäc Iürn lercbent ackempfrben“ Frmrir 
Ti. Bacbling- 

-Veirnders Nanfbar bin üh. Men Sie Müir gernbe Wrüir 
S*En YrrrE 

ich vom cru,ʒen Arsernih en grosrt 
ven Hrlmeraberf Aebramt baben. In Aürn buhe 

* SEs BerEEEEE ADEE 
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Mähtt emsürrnSE. üimiberm im Amfrrag ßeines Nandamtzn 

Wit Lambcr Maut Mech Sch Här 

1 SHEEEE 

Nenfrn Acpöffernns verlcse. 
  

EE Assen 
amühant fein, aber deun bin 

i cniger acmütlis- 
Erlcichtert ahcte Eürn ani. Es munßic nicht Ieiche ſein. 

wit & Eürdigem Ässenlt ber irsendeincn IUngun ſe an 
Larben wie it Irr Sartaiber. Auf ibren Appetit Eyamite fic 
Bee, Kcriehem. der münde Kehimmt den jreundlichen Sanaeber 
Mütt cntränichen Aber ‚c muite zit Aeit dotd Etnas ms⸗ 
*mtem ihm naherznfüemmen. Senn die Sache mit Helmerf- 
Korf micht vorwärtsfam, marmm jſonte bann bie Sache mit 
Bawblras mictht ahxmce Erxleiternnatn für tSrr ver⸗ 
Lcmiclhr Lese cunrERn. Eis Kahm. ter ſeinen Naesen bne 
Aucient ami die Kunre se verschnie, Wüöie dart auch als 
Brcumt sefrréerrit fein, Schh Eur Fer Talls nicht in grim⸗ 
müm eif ücbmelle Hälde Hränsem Kürde? 

Dr. Bectklng veivrzLLe E 
uund Reßtellr cint meee Flaſchr. Er war 
der Selt im riekca. Auth Efen erichien ibm rrizrofler 
mit ikrrm ScTXAGAPPE Eansem and ihrer kafreller Säreig⸗ 
Vmkrit. — — 
Sarm ſind Eßr denr ſe ernß, ansdises Krämleim2 

Eruamtr er Lärkermal Pefrrmt im feiwer Ritlen Heiterfeit. 
ESüra hattr cümen gafEm Eäirfaß. Sie bet kSm. die ſeber⸗ 

Uiahe Aarrde Amsüsr Sräeci 
Wur GSrude buhr füind 

  

   

HAlsE Ser Nelser affe * Lifüre Frrchztr, areE ſir 
Aüüen mante Sremmde ne, Berslins üeckür füt eige 
iüeiee iee e ie üurs Ven Aauch grmrheriich in 
SlSEM Aüämgem äinr Teufe. Lamafea farr üDEe MED Semmsr⸗ 

Dan en mächt im cimemer Sunde it den wetnem fleimen 

SESCS. Sücczudüch cE erräcie Sirmktfüm. Taat 
ur euvir Pune Müsr. mece unüSS 

     
      

          

Alränd amt Mea Ensstierücem Frantt zs äyresem ETWEen? 
MameAε EEEemS R- 

EACDEm. Abürr nt Ene Samze geſagg: Käßeem AeSEr 
anum dar Aerte. Ct he Mäs cim ar Trämen als Eüaürimem 
DeChν äieaer Uaee kürfant. Sic Woülte fünt 
äderkem, Iummhin cimmemt ünchchrihr ſie Tr. Buuheüimns 00ü⸗ 

„Sr ſiusd ſehmt ae àr ErüE, fumhür fre     

MmFlRH Ver- 

12 ciüh nüsr-,- meffrre ber Mühnult al. 

  

Zwei Leichen im Auto 
Liebestragödie in Grandenz 

Der Chaulfeur Maximilian Radzikowiki in Graudenz 
atte ſich in die hübſche Konitzerin Fräulein Johanua 
Siſnlewika, verltebt, die trotz ſeiner grösten Bemühungen 

die Liebe nicht erwiderte. Dem verſchmähten Licbhaber kam 
dann der Gedanke, dak die ihn Verſchmähende vielleicht 
dann zugänglicher wäre, wenn er im Beſitz eines Ver⸗ 
mögens wäre, und ſo beſchloß er, ſich um jeden Preis Geld 
zu verſchaſſen. Die Gelegenheit war günſtig. In ſeiner 
Arbeitsſtätte, in der Zuckerfabrik in Melno, gelang es ihm 
durch Unterichlaaunga ctwa 4½0 Zlouy an ſich zu bringen, 
mit denen er eine möblierte Wohnung zu mieten gedachte, 
um dort ein trautes Heim einzurichten. Er wandte ſich nun 
abermals an ſeine Auserwählte, doch auch diesmal wies ſie 
ihn zurück. Dann 

verheiratete er ſich mit einer anderen, um die wirklich 
‚ Geliebte eiferſüchtig zu machen. 

Doch auch dleſes ſeltſame Mittel verſagte. Er konnte die 
erſte Braut nicht vergeſſen. Nach achttägiger CEhe mit der 
von ihm nicht geliebten Fran, verſuchte er, nun zum letßten⸗ 
mal ſein Glück mit Fräulein Wiſniewſta, um eine Aus⸗ 
ſprache berbetzuführen. Nach langawierigen Bemühungen ge⸗ 
lang es ihm, dieſe Ausjprache unter der Bedingung zuſtande 
zu brinnen, daß dies die letzte ſein ſollte, wie ſie es auch 
war. sträulein Wiſuiewſka batte hierzu auch ihre Schweſter 
Gertrud mitgenommen. Nach einem aleichaieltigen Wort⸗ 
wechſel ſchlug der Chauffeur vor, mit einer Autotare nach 
Konitz heimzufahren. Wäbrend der Fahrt wurde ein leb⸗ 
baftes Geſpräch geſührt. Radzikowſti war ſehr erregt. Plös⸗ 
kich, es war zwiſchen, 1 und 2 Uhr nachts, zog er einen Re⸗ 
volver und ſchoß auf die noch immer Geliebte, die er am 
Kopf lebensgefährlich verleste. Danach ſchoß er ſich felbit 
eine Kugel durch den Kopf und drach tödlich getrofſen zu⸗ 
ſammen. 

Dieſe Antotaxe brachte die beiden Opfer der Liebes⸗ 
tragödie nach Konitz, wo die Leiche Radzikowſkis ins 
Leichenhaus und die ſchwerverletzte Johanna Wiſniewfka in 
das Bartholomäi⸗Krankenhaus geſchafjt wurden. h. 

Prache duuch eine Bombe 
Ein Haus vollftändia demoliert 

In einem Hotel im Partſer Vorort Chbaville exploöbierte 
in der Nacht zum Sonntiag eine Bombe, die unbemerkt in 

den Flur gelegt worden war. Die Wirkung der Explofion 
war außerordentlich ſtark. ů 

Das Erdgeſchoß des Hotels, in dem ſich ein Caſé befindek, 

wurde vollkommen verwüſtet. In den beiden übrigen Stock⸗ 
werken wurden ſämtliche Fenſter und Türen eingedrü⸗tt. 
Die Mauern des Hauſes weiſen zahlreiche Riſſe anj. Ov⸗ 
gleich ſämtliche Zimmer veietzt waren und der Wirt rnrit 
ſeiner Kamilie ſch im Erdgeſchoß anfhielten, wurde wie 
durch ein Wunder niemand verletzt. Von der Bombe wurde 
teine Spur mehr entdeckt. Man nimmt an, daß ſie mit einer 
Schedditiadung geküllt war und von einem früheren Mieter. 

einem Volen, der mit dem Hauswirt Streitiakeiten hatte. 
aus Rache in den Hausflur gelegt worden i. 

e 
Vrogramm am Dienstag 

5 „: Frübturnitunde. Leitung: Sportlebrer Vaunl Syhn. 
AnichliesSend bis &; Frübfonzert auf Schallplatten.— 
Kunde ür die Lausfrau. Sirlum-tönmnaßiklehrertn 

Se! nit. rdicnſt. Nachrichtend 

      

  

  

  

    

    

   
       

  

      
   

  

         
    

    
    

    

  

    

    

  

   
rei „Wir ſpiclen 

— Unterbaltnnaemn 
8 bera. Leitung: Leibar. Karau. 
Ariebbera und Gertard Dorichieldt. 
Sorran], Am Slüacl: Kaxl Ninte. 
Tnacnic Brembsiav Karl Minte. — 17. e Auf, 
Taktun nenra aui dem Webicte der Notisgciundb⸗ 
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Rnen in den bübichen Kopf, weil Heimersdorf wißen will, 
wie cs feiner Keiſegefährtin in Berlin ergebt.“ 

Ellen erzäbltte von der kleinen Verdicunmsglichkeit, die 
ne im Geichäft von Herrn Samther neinnden hatte. Es 
mwar ja mächtig ichmer, hier weiterzukommen, geſiand ſie⸗ 
viel ſchwerer, als ſie erwartet battr. Aber in Kummers⸗ 
ielde ſisen und den wenig jumpathiſchen Perrn Reſchle hei⸗ 
raten oder den ältlichen Herrn Brommel a dem Kaui⸗ 
bans, mit dieien rerzmeiſelten Möglichkeiten t e ſich doen 
ein Mädel mie ſie nicht zufriedengeben, das müßſe er doch 
einſehcn. Dr. Bochling jand dieſe Ausüchten auch nicht 
gerade veriühreriich. Aber bier in Berlin waren fir beffer 
inr ein iunges Mädel von ſicbzehn Jahren. ein hübſches 
nud nettes Rädel allerdings, das wolle er ehrlich ingeben. 

—Ich will ja gerne arbeiten und etwas lernen, das mir 
raſch vorwärts hilft“, erklärte Ellen mit ſchöner Ent⸗ 
ichloffenheit. 

—Dann üichlage ich Antojahren vor“, meinte Bochling 
ganz ungerũührt. 
Ellen ſchmieg gefränft. Bor ihren Augen ſtand der Emr⸗ 
jang bei Fran Trenmann, das kräukende Mitgefühl vun 
DSenja und die unausbleiblichen Folgen, wenn ſie ohne 
Selb nach Hauſc fam. Was wollte denn Licier Burbling 
Wun ipr. daß er fic jo anälie. Mußie ſie wirklich die große 
Gbance mit Hefmersdborf gejährden, um von dem freßluiti⸗ 
gen Anwalt weniaſtens fünfzis Mark berauszuhelen. Ihr 
Ler zum Seinen zmuie vor Enttäunſchnug uud Sctam. 

Dr. Boeßbling hatte fr aukmerriam beobawmtet und war 
rem dem Exgebsis befriedigt. Sin varmloſes Heines Mädel 
mie tanfend andere, nriprünalicher und überüchtlicher, wohl 
auts netter nnd fanberer als der Durchichnitt. aber keine 
Sefahr für einen Rann von Seit wie Helmersdarf oder 
Dr. inr. Boehling. Mit frenndichaftlichem Drirck lrate er 
leine Hand auf ihren Arm. „Wir wollen doch vern nftig 
Mitcinander xeüäen? Aljio wicniel branchen Sie. Et⸗ 

CGine Selle von warmem Slut jckoß Ellen in die Wangen. 
Am liebten bötte ſie demn Anwalt einen Kußs acgarben und 
Ern scbrüft. Endlich warcn ſie auf dem richtisen Gleiſe. 
Serßichtig zänite üe ani: da wäre vor allem die Rieꝛe, 
Lemigfens fär einen Ealben Menat, iunt fköge norgen 
rans. Was fte felber ſa Prauche, das ſei nickt ſcht'imm. mit 

  

   

    
    

      

  

  

  

  

     

züim Karf fünnc ffe ee ſchun cin paar Tage ſchai Aber 
cäm guar Kleinicfeiten müße ne unbedinat kn Lamit 
üür Kicht feder Nenich arkähe. daß ſie einentiich Licht ne    Berlin gebsrt. Auch ihr Kteis ſei nur von ciner Kreundir 

  

    

  

SAbergt. Sie habe doch nicht gar zu kleglich dem Herrn 
Derter gegeasbe Esllen. 

Fortjetzana jelal.



Nummer 97 22. Jahrkang 

  

Zwei Rieſendampfer von 

Die Engländer, die Mitte des 
ſamten Paſſaxier⸗ und Frachtverlehr zwiſchen Europa und Nord⸗ 
amerika Keherrſchten, haben feinerzeit das „Blaue Band“ ein⸗ 
gefürhrt, einen Ehrentitel, der demjenigen Schiff verliehen wird, 
das am ſchnellſten die Strecke von Cherbourg bis zu den Feuer⸗ 
ſchiffen von Neuyork zurücklegt. Natürlich waren es auch 

anfangs engliſche Dampfer, die einen Nelord noch rEem 
anderen ſchlugen, · 

und Anfang dieſes Jahrhunderts konnte der Dampfer der Cunard⸗ 
Linie „Mauritania“ die Sireche in einer Jeit bewältigen, die man 
für nicht mehr nnterbietbar hieit. Dann aber waren es die 
Deutſchen, die den Engländern ſchwere Konkurrenz machten, und 
im Jahre 1902 fonnte zuerſt einmal der Schnelldampfer „Kaiſer 
Withelm der Große“ das „Bluue Band“ für Deutſchland erobern, 
wührend das ichnellſte Schiff, das Deutſchland vor dem Kriege 
überhaupt herausbrachte, der Luxusdumpfer „Kronprinzeſſin 
Cäctlie“, zum zweiten Male, und zwar für viele Jahre ſich dieſe 
Trophũe ficherte. 

Als man Deutſchland 1918 faſt die geſamte Flotte, darunter 
„Bismard“, „Deutſchland“ und „Imperator“ abgenommen hatte, 
war Deutſchland für Jahre hinaus nicht mehr ronkurrenzfähig, und 
wieder gelang es der „Mauritania“, dem herrlichſten Bau. der den 
Engländern jemals gelungen war, das „Blaue Band“ noch einmal 
Großbritanmien zu ſichern und jo lange zu behalten, bis der Nord⸗ 
deutſche Llond mit den beiden Schweſternſchiffen „Bremen“ und 
„Europa“ herauskam. E 

Die „Bremen“ jußhr im 1999 duf ihrer Juagfern⸗ 
gahrt einen D hermnis, 

der wert enter bem ber „Mauritania“ ſiand, und bie „Europa“, 
die zur Zeit Inhaberin des „Bauen Bandes“ ſiſt, unterbot ſieben 
Monate mäter dieſen Rekord noch um ein Bedeutendes. 

Daß ties die Engländer nicht ruhen laſſen würde, war vor⸗ 
EASgirſehen. Sie legten vor anderthalb ren den 43 000-⸗Tonnen⸗ 
Dampfer „Empreß of Britain“ auf, der Ende Mai dieſes Jahres 
ſeine erſte Fahrt unternehmen wird. Während des Baues wurden 
Die bereits ſertiggeftellten Maſchinen herausgenommen und durch 
undere erſetzt, da man 

die „Empreßß'“ unter allen Umſtünden zum ſchneilſten Schißßt 
der Welt machen möchte. 

Sie beſitzt zwar 3000 Tonnen mehr als die „Bremen“ und die 
„Europa“; doch wird ſchon jetzt in engliſchen Fochkreiſen darauf 
Eingewießen, daß die beiden Schweſterſchiſſe des Norddeutſchen 
Lloyd über techniſche Neuerungen in den Maſchinenanlagen ver⸗ 
fügten, die ſie bis auf weiteres als konkurrenzlos erſcheinen ließen. 
nan müſſe ſich alio darauf geſaßt machen, daß es der „Empreß 

vf Britain“ nicht gelingen würde, das „Blaue Band“ wieder zu 
erobern. Auch in Deutſchland iſt man dieſer Anſicht. 

Die Engländer haben aber noch einen weiteren Trumpf in der 
Hand, und zwar — 

den Rieſendampfer „Britannia“ der Cunarb⸗SLinie, ber 
70 0⁰⁰ Tommen verdrũngen 

und deſſen Rumpf im Februar 1932 fertig werden foll. Dieſes Schiff 
fſoll mit allen techniſchen Neuerungen verſehen und jo ſchnell 
werden, daß ihm kein anderes gleichkommen darf. Allerdings iſt 
man in Deutſchland der Anſicht, daß ſich deraxt große.-Schifle, 
deren Bau Hunderte von Millionen und deren Unterultdüng udein 
lich 20 Millionen koſtet, nicht nur nicht rentieren können, ſondern 
daß Schißſe um 20 000 Tonnen herum voruusichtlich immer ſchneller 
bleiben werden. Vorderhand hat man in Deutſchland keine Angſt, 
daß die Rekorde der „Bremen“ und „Curopa“ unterboten werden 
lönnen. Und wenn das der Fall ſein ſollte, ſo kann darauf hin⸗ 
gewieſen werden, daß beide Schiffe noch lange nicht das letzte 
aus ihren Maſchinen herausgeholt haben. Es liegt übrigens nicht 
in der Abjfcht der deutſchen Sch'-ahrtslimien, die Rekordjagd der 
Engländer ad infinitum mitzumachen und unter allen Umſtän⸗ 
den das „Blaue Band“ zu halten oder immer wieder zu erobern. 

Im Vordergrund muß immer die Sicherheit der Paſffagiere ſtehen, 

und dieſe iſt nicht gewährleiſtet, wenn die Kapitäne Weiſung er⸗ 
halten, unter Zurückſtellung aller anderen Geſchtspunkte ſo ſchnell 
wie möglich zu fahren. Es ſei an das furchtbare Schicktal der 
„Tätanic“ erinnert. deren Kapitän Smith im Jahre 1912 bei 
dem Verjuch, der „Kronprinzeiſin Cäctlie“ das „Blaue Band“ 
wieder abzunehmen, auf einen Eisberg fuhr, io daß das Schiff ſank, 
wobei 1300 Paſfagiere den Tod fanden. ‚ U. E. 

Krebsbehandlunt nit Kuvblauch 
Gesenſäßliche Meinungen der ärzilichen Sachverftändigen 

In Frankfurt a. M. wurde der penſionierte Eiſenbabn⸗ 
aſſiſtent Haas wegen fahbrläſſiger Tötung in der Berufungs⸗ 
inſtanz zu drei Monaten Gefängnis verurteilt. Haas übte 
ſeit Jahren in Frankfurt die Heilkunde aus. Im Jahre 1929 
konſultierte ibn eine Frau. die über eine Geſchwulſt an der 
Bruft klagte. Haas glaubte an eine Lrebsgeſchwulſt und ver⸗ 
vrdnete Umſchläge aus einem Gemiſch von Krebsmehl und 
Knoblauch. Von einem operativen Eingriſf riet er ausdrück⸗ 
lich ab. Die Geſchwulſt wurde immer gefährlicher, und als 
die Kranke zu einem Mediziner ging, war es bereits zu ſpät 
Trot ſojfortiger Overation veritarb die Frau 14 Tage ſpäter 
im Krankenhaus. ů‚ 
5 5 59 6 „ „ „ „ „ „ „„ „ ,-ecere 

vorkgen Jahrhunderts den ge⸗ 

  

    

  

    

Atlantiſchen Ozean wieder ablaufen 

  
  

Ermiſt Freihere von Feuchtersleben 
Am 29. April jahrt ſich der Geburtstas des in Wien gebore⸗   nen Arates, Dichters und Bbiloſophen von Feuchtersleben 

aänm 125. Male ů 

2 BVeitlett ber irilter Veltstiunt 

Englands Kampfum das „Blaue Band“ 
43000 und 70000 Tonnen ſollen Deutſchland den Rang auf dem: 

Als nun die Sache vor Gericht kam, entſpann ſich eln 
intereſſanter Aerzteſtreit. Der Homöopath Dr. Bruch (Re⸗ 
gensburg) vertrat den Standpunkt, daß bei weiblichem 
Bruſtkrebs von einer Operatien abzuraten ſei, weil meiſt 
durch die Ausräumung der Drüſen der Achſelböhle und durch 
die Entfernung der Bruſtniuskeln der Arm gebrauchs⸗ 
unfähis würde. Dr. Hennes Göln) führte an, im Rheinland 
habe man zur erſolgreichen Behandlung von Krebsleiden für 
etwa 15 Millionen Mark Radium gekauft. Daraus ſei der 
Schluß zu zieben, daß man von der Krebsbehandlung auf 
vperativem Wege äimmer mehr abrückr. Auch Medizinalrat 
Profeſſor Dr. Külz (Hamburg) und der Naturheilkundige 
Bergmann (Hamburgj erflärten, daß man dem Angeklagten 
keinen Vorwurf machen könne, wenn er von einer ausſichts⸗ 
loken Overation abriet. ů 1— 
Aber im Wegenſatz zu dieſen Gutachtern ſtellte der Ho⸗ 

möopath Dr. Strohmener Frankfurt) feſt, daß bisher gute 
Erſolge bei der Krebsbehandlung nur durch Operationen er⸗ 
zielt wurden. Haas hätte die Kranke unbedingt zum Chirur⸗ 
gen ſchicken müſſen. Dr. Henrichſen (Höchſt am Main) be⸗ 
kündete, daß eine Operation notwendig war, um die Ver⸗ 
jauchung einzelner Körverteile. zu verhindern. Als letzter   

Weinende Erben 
Loeskes Erbſchaftsprozeß vor dem Kammergericht 0 

Der zweite Zivilſenat des Berliner Kammergerichts 
hatte ſich Sonnabend mit einem großen Erbſchaftsprozen zu 
beſchäftigen. Der Großkaufmann Alberi Loeske hatte bei 
ſeinem Tode ein ſehr großes Vermögen hinterlaſſen. Als 
Haupterben hatte Loeske ſeinen Sozius Oppenheimer und 
defen Ehefrau ſowie Frau Roſa Blauſtein eingeſetzt, die 
ihm im Leben nahegeſtanden hatten. Außerdem hatte er in 
feinem Teſtament ſeine ſämtlichen Mitarbeiter und Ange⸗ 
ſtellten mit Legaten bedacht, die zum Teil zwei Jahres⸗ 
gehälter ausmachten, bei leitenden Angeſtellten ſogar in dio 
Hunderttauſende gingen. — 

Gegen dieſes Teſtament hatte nun 

eine Gruype Verwandter, mit denen Loeske zeitlebens 
zerfallen war, Proteit eingelegt. 

Ein in Paris lebender Ruſſe, Kaſin, und deſſen deutſcher 
Beauftragter, der rumäniſche Rechtsanwalt Lurié, ver⸗ 
einigten die enterbten Verwandten und ſtrengten die Erb⸗ 
ſchaftsklage gegen das Ehepaar Oppenheimer und Frau 
Blauſtein an. wobei Kaſin ſich im Falle eines günſtigen Aus⸗ 
ganges des Prozeffes einen Anteil in Höhe von 30 Prozent 
ſchriftlich verſprechen ließz. Von den Klägern war auch der 
Borwurf erhoben, daß das Teſtament Loeskes gefälſcht ſei. 
Das Landgericht, vor dem vor über einem Jahre der Prozeß 
bereits in erſter Inſtanz ausgetragen wurde, wies damals 
bie klagenden enterbten Verwandten ab und erkannte das 
umſtrittene Teſtament als echt an. Die Kläger und ihr 
Finanzier beruhigten ſich bei dieſem Urteil jedoch nicht, 
jondern legten Berufung ein, die nun vor dem Kammer⸗ 
gericht verhandelt werden muß. 

Rechtsanwalt Kügler als Vertreter der klägeriſchen 
Partei ſetzte ſich dann mit dem Urteil ⸗des Landgerichts aus⸗ 
cinander. Er vertrat den Standpunkt, daß das Loeskeſche 
Deſtament geſälſcht ſei. Gegen die innere Wahrſcheinlichkeit 
des Teſtamentis jſpreche die Tatſache, daß Albert Loeske ortho⸗ 
graphiſche Fehler gemacht habe Dr. Kügler aing dann noch 
anf die Gutachten der Schriftſachverſtändigen ein und er⸗ 
klärte, daß Dr. Brunner in Züric eine auffallende Aehnlich⸗ 
keit der Schriſt des verſturbenen Albert Loeske mit der von 
Fran Blaufſtein feſtgeſtellt babe, daß ferner der Sachver⸗ 
kändige Keimer es direkt aursgefprochen habe, daß Lorskes 
Teſtament von Fran Blauſtein geſchrieben worden ſei. Wenn 
Frau Blauſtein ſich frei von Schuld fühle, ſo ſolle ſie den 
Eid leiſten, daß ſie das Teſtament nicht geſchrieben habe. 

Rechtsanwalt Dr. Schwerſens führt aus: Aus allen Aus⸗ 
ſagen hätte ſich ergeben, daß Lveske häufig geäußert habe, er 
wolle mit ſeinen Berwandten nichts zu tun haben. Seine 
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Gutachter äuterte ſich Dr. Floerken, Chefarzt der chirurgi⸗ 
ſchen Klinik des Frankfurter Marien⸗Krankenhauſes, daß 
operative Krebsbehandlung im Frühſtadium in 80 Prozent 
der Fälle zur Dauerheilung führt. Auch im Spätſtadium 
batten Operativnen Erfolg. Die Stratkammer ſchloß ſich der 
letzten Gutachtergruppe an,. ſtellte feit, daß der Angeklagte 
die Pflicht hatte, die Frau rechtzeitia zum Chirurgen zu 
ſchicken und beſtätigte das erſte Urteil des Schöfiengerichts 
durch aleichlautenden Spruch. 

i 
Oefterreich - ein Landder Spielhöllen? 

WMWMas dem einen recht iſt 3 

Die wegen der Errichtung eines Spielkaſinos am Semme⸗ 
ring vor dem Abſchluß ſtehenden Verhandlungen haben nach 
der Grundſatz „Was dem einen recht iſt, iſt dem anderen 

billig“ dazu geführt, daß jetzt auch von einer Reihe anderer 

Kurorte Geſuche um Genehmigung des Spielbetriebes ein⸗ 

gegaugen ſind. Das Parlament wird vorausſichtlich in Kürze 
darüber zu entſcheiden haben, ob es mit der Errichtung von 
Spiellaſinos in Salzburg ſowie den Kurorten Baden bei 
Wien, Bad Gaſtein, Iſchl und Pörtſchach einverſtanden iſt. 

Es werden allerdings auch von verſchiedenen Seiten war⸗ 
nende Stimmen laut, die insbeſondere auf den Rückgang der 
Freauenz anderer Spielzentren hinweiſen, der beiſpiels⸗ 

weiſe in Monte Carlo im Vorjahre zu einer Reduzierung 
der Dividende von 124 auf 101 Prozent geführt hat. 

    

  

Der überraunte 
Antobus 
Bei Lille in Frankreich raſte, 
wie bereits gemeldet, ein 

Vorortzug mit voller Ge⸗ 

walt in einen mit Arbeitern 
und Arbeiterinnen voll⸗ 
beſetzten Autobus. 14 Per⸗ 

ſonen wurden getötet, etwa 

30 Menſchen verletzt. 

  

ten Staaten von Amerika über den Atlantiſchen Ozean hin⸗ 
weg nach ſeiner an der afrikaniſchen Weſtküſte geleagenen Va⸗ 
terſtadt Monrovia zu fliegen. Von dort aus will er ſeinen 
Flug auer durch Afrika und Aſien hiweg fortſetzen, um eine 
Rundreiſe um die Erde zu vollenden. 

—..— 

Der Marterpfahl für Schnellfahrer 
In einem Dorf in der Umgebung von Neapel wurde ein 

Motorradfahrer, der in raſendem Tempo daherkam und bei 
dieſer Gelegenheit in eine Gänſeherde Tod und Verderben 
verbreitete, von den erboſten Bauern vom Rad geriſſen und 
an eine Telegraphenſtange gebunden. Dann vergnügten ſich 
die Kinder des Dorfes ſtundenlang damit, den Bedauerns⸗ 
werten mit Schmutz, Steinen und allerlei undefinierbaren 
Gegenſtänden zu bewerſen, bis ihn ein zufällig des Weges 
kommender Gendarm befreite. Von den Räubern ſeiner 
Freiheit konnte natürlich kein einziger erniert werden. 

Das Frankfurter Kinderdborf 
„Wegſcheide“, die in Deutſchland vorbildliche, entzülckende 

Linderkvlonie der Frankfurter Schulen, kurz „Das Kinder⸗ 
dorf“ genannt, iſt im Auslande ſeiner muſtergültigen Orsa⸗ 
niſation wegen bereits ſo bekannt geworden, daß ſich nun⸗ 
mehr das Teachers College der Columbia⸗Univerſität ent⸗ 
ſchloſſen hat, eine Studienkommiſſion nach Wegſcheide zu ent⸗ 
ſenden. Ueberdies werden 2W amerikaniſche Kinder aller 
Stände Ende Juli im Kinderdorf eintreifen. Die kleinen 
Amerikaner werden zuſammen mit denjenigen Klaßengrup⸗ 
pen untergebracht werden, die zur Jeit engliſchen Unter⸗ 
richt genießen. Ein neuer nützlicher Weg, dem toten Sprach⸗ 
unterricht der Schule Leben und Anſchaulichkeit zu verleihen! 

  

  

Ueberfallkommando gegen — Gläubiger 
Man ſpricht zur Zeit in London viel von dem Abentener 

eines dort lebenden Bankiers namens Athanaſe Eliopolus 
und der Liſt, die er gebrauchte, um ſich ſeiner läſtigen Gläu⸗ 
biger zu entledigen. Er alarmierte nämlich kürzlich das 
Ueberfallkommando, um zwei Perſonen feſtnehmen zu laſ⸗ 
ſen, die ſich nach ſeinen Angaben in die Wohnung einge⸗ 
ſchlichen hatten, um dieſe auszurauben und ihn zu ermor⸗ 
den. Als die Polizei eintraf, fand ſie auch wirklich zwei 
Perſonen in der Wohnung, einen Ruffen und einen Mann 
aus Marſfeille, vor, die aber keineswegs Einbrecher waren, 
ſondern — Gläubiger des Bankiers, die in ſeiner Wohnung 
vorgeſprochen hatten, um die Bezahlung einer Rechnung 
über 20 000 Mark zu fordern. Eliopolus, der ſich gänzlich 
abgeneigt zeigte, ſeine Schulden zu bezahlen, hatte die Sache   Erben ſeien ledialich Frau Blauſtein und das Ehepnar 

Opvenheimer. Zuſammenfaſſend berichtete Rechtsanwalt 
Storn, daß zwiſchen Loeske und den Klägern nie eine engere 
Fühlung beftanden hätte. Auch in geiſtiger Begiehung batie 
Ler Verſtorbene mit den Klägern nichts gemein gehabt. 
Senatspräſident Caſpary forderte von den Klägern bis zum 
9. Mai eine Mitteilung, ob ſie auch den Abſchiedstrief 
Loeskes an Frau Blaunein als Fälſchung bezeichnen wollen. 
Die Sitzung wurde dann auf den 16. Mai vertagt. 

Sroßter Semälbebiebahl in Lenben 
never eine helbe Milien Bente 

In den Geſchäftsräumen einer Lonboner Kunſtfirma wurde 
ein Einbruch verübt, bei bem die Diebe mit Gemälden und 
Kunſigegenſtänden, deren Geſamtwert mit über 540 000 Mart 
angegeben wird, entlamen. Die Diebe entwendeten ferner eine 

e Anzahl ſetiener perfiſcher Teypiche. Bisber fehlt von 
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dadurch aus der Welt ſchaffen wollen, daß er die beiden 
Gläubiger als Räuber ausgab, in der Hoifnung, daß er ſie 
dadurch loswerden könnte. 
2•   

Jack Diamond angeſchofſen. Jack Diamond. der berüchtigte 
Bandenfübrer, welcher erit am 22. April gegen Bürgſchaft 
von 25000 Dollar aus dem Gefſäegnis von Loncale entlaffen 
worden iſt, wurde Sonntag früh in einer Landſchenke durch 
Revolverſchüſſe ſchwer verletzt. Man hat ihn nach dem Kran⸗ 
kenhaus von Albanv gebracht. ů 

Die Sowjetunion in Jiflern. Nach den letzten ſtaliſtiſchen 
Feſtſtellungen umfaßt die Sowjetunion eine Oberfläche von 
21 360 000 Ouadratkilometer. Die Bevölkerung zählte am 
1. Januar d. J. 161 006 200 Einwohner. Auf die einzelnen 
Republiken verteilt ich die Bevölkerung wie folgt: RSFFSN. 
110 923 500, IÜkraine 31 403 200, Weiß⸗Rußland 5 216 200, 
Transkaukaſien 6 426 700, Usbekiſtan 4685 400, Turkmenien 
1137 000, Tdadſchiſtan 1174 100. Außer den drei Republiken,   Len Dieben jede Shur. 

Ein Nener fitenf um pte Welt. Charkes Jame. ein Ante“ 
Eöriger der Kegerrepublik Lideria und über die Grenzen 
jeiner Heimat binaus als tüchtiger Flieger bekannt. beab⸗ 
kichtigt in allernächtter Zeit, von der Oſtküne der Vereinig⸗ 

aus denen Transkaukafien beſteht. zäblt die Sowjetunion 
fünfzehn autonome Republiken, fünfzehn Provinzen und 
Länder, fünfaehn Diſtrikte (darunter zehn nationale) und 
2697 Navons. Es gibt in der Sowjetunion 638 Städte, von 
denen 135 adminiſtrativ⸗wirtſchaftlich ſelbnändig ſind, 400 
Arbeiteraufieblungen und 69 82 Doriſowiets, 

 



  

cbrrirht 1880 br Wuheim Goldmann Verlaz. G. M. . K. Libsler 

5. Fortſetzung. 
—Seltſam, ein wie tadelloſes Hochbeutſch die Alte rach. 
Sonſt war ſie ein würdiges Gegenftück zu Wös nur Würref 
ſie ihn an Ausdrücken. die ſie aus dem Kinnſtein geſammelt 
zu haben ſchien. Selblt Balle, der ſo etwas aus den Kreiſen 
gewöhnt war, in die ihn ſein Beruf führte. fühlte ſich in ihrer 
Gegenwart beklommen, angeefelt. abgeſtoßen. 

Er wollte zurückweichen, als ſie plötzlich ihre groben Hände 
auſ ſeine Schuttern legte. Aber ſie zwinkerte wieder, und ihr 
Geſicht nahm einen jolchen Ausdruck von Wut an, daß er inne⸗ 
bielt und ſich ihre Umarmung wie in einer Lähmung ge⸗ 
Laltin vwi 

und mit wutverzerriem Geſicht fuhr ſie fort, ihm Zärtli⸗ 
ketten zu fagen. „Onkel Karl wird dir Men behen Veiieihigcr 
nehmen, niein Junge, du mußt hier wieder rauskommen. Was er iun lann, wird er verſuchen. Glaub nur nicht, daß er dich im Stich läßt. der gute Onkel Karl.“ 

Hch werf mit wichn eum Kari. 
„Ach, weint du nicht ein Mittel gegen mein nge ür“, redete Bertl weiter, und abermals erkannte VBrun, Daß le nit 

einen unbcobachteten Augenblick abwartetc, um ihm etwas zu⸗ zuſtecken. . der Srkior will mir den Zabn rausre ißen, aber das zut doch ſicher ſehr weh. Die alte Bumfe meint, der Kuß eines 
larni. Aannes iſt das beite Mittel. da ginge der Schmerz ſo⸗ et 

As in dieſem Momeni der Aufſichtsbramie 3 
irai, um einen Blick hinab in den 801 3u Werhen, riß Tunte Verti plötlich ihren Keſſen on ſich; bevor er ſich dogegen kräuben tonnie, drückte ſie ihre widerlichen Lippen auf ſeinen Mund und ſcbob eiwas Feſtes, Hartes geuen ſeins zuſammen⸗ 
geptekten Zäbne. 
Nun begriff cr. Er nahm entgegen. was nie ihm auj dieſe 

unbegueme, aber unverdächtige Ärt übergab. Wenn ihm auch vörübergebend übel wurde, er müßte gutr Miene zum böſen 
Spiel machen. Das kleine Pateichen, deßfen Inhalt er ahnte. wagerte batieun. Mund. wo er es vorläufig ängflich feühielt. 

ᷣerul batie wenigſtens ſoviel Einſicht. uun ihren 
nach Möglichleit abzukürgen. v Velurd 
„Da ſtebe ich und ſchwatze“, rief ſie. als ihr ber Sramte 

wieder ſeinr Aufmerkſamkeit zuwandte, und inzwiſchen kommt 
der Onkel von per Arbeit nach Hauſe und finder nichis zu 
el vurch So ſind wir VWeiber. bei uns gebi immer bas Ge⸗ 
lühl. Hur⸗ 

jchreib uns mal. Ach“, ſeßte ſie ſchnell hin n. zog ein buntes. 
wenig ſauberes Taſcheniuch und prückte 82 gegen ibre Backe. 
die bedenklich abgeſchwollen war.. venn ich nur Dicie Schmer⸗ 
zen ausbalten könnte. Auf Wiederfeden. Brunochen amni 
Wiederjehen:- 

Dem Beamten bätte cs anffoallen müffen, daß der Höfilin 
wäbrend picics Seinches kaum ein Seri ————— 
Aber bri der Snada der Alirn wunderie das den Mann nichr 
vicl. Balke rief ihr noch cinen Gruß für den Ontrl zu. Dann 
verſchwand Bertl durch die Tür jum Korriber, und der Anf⸗ 
jchr forderie ihn zur Kücklchr in ſcine Jelle auf. 

Unterwegs Büſtelte Balte. hiclt die Hand vor den Kund und 
nabm din Safftber in dic Hoſeniaſche. Zwiſchen den vier 
Wänden. in deurn er jich weniaftcns unbecberhief wußit, roſlie 
er den Zettel auf, dem Kröck wichtide Botichaft aperrrant 
Hart Er 1as. iedoch umßir er den Brief Tichriach lejen 
Kröcis Hunpictrißt wur Ium zu entziffcrß, ſeine Ansdrüitle 

zu n 
Aber balr barir Srune Balft Bercns. daß ber Acmrtad be⸗ 

mübt war. Fademifi Au finden. gacgen Sen ſich anch ſcin Zorn 
wandtr. Der Poir ſei nach Scuuburg gcflächerz, Deri ver⸗ 
lchrwunden, wiellricht amf ein Schiff Keaungru. Da er ſchon 
früber zur Ser gejahren Wax, Ing dirſe Mögalachlrit nabe. Aroct 
ichirn bei Br. Arnbinrr grwejrn zu frin, ſchirn auch gul Eber 
den Arrlani drr Unterſuchung untrrrichtel. Zum Schins rirb 
ci dir ſelrimmren Sorir: „In Kraur frenrn fr Fch., Kosenem 
Das dertan Doxrt. Es ibe rns Grohßrs. wenn du Bi 8—* 
Da' verftund Oräno Halle nicht, und rr dachtt Ianar Sber ben 
Sinn dieſer Mittrilung nnrh. 

3 
cinte a Slies verichpmben, ais habe iha dee Smbe wer. 
Obgleich Dr. Bendiner dem Iintrrintbungsrichter Briramt⸗ 

Zab. ber Pole Sahn pich uuch Hembnta armrabet anb Waneit 
die Hamburger Aezörven ar Hebei zu Aeerdamh üctürk. 
des Mauncs habhait zu wirbru, Puhowffi Lam Lick Wirdrr 
znm Vorſchrin. Der ſchamm, wir 2s ſich Braus Doulhe zu⸗ 

  

Ka, dann laß es dir gut arhen, Jungchen, und 

Ein Zeuge, Kollege des getöteten Wöchters, ſagte am erſten 
Tage über die Familie Grumme aus. Der alte Mann hatte 
drei Enkel ernährt, Kriegswaiſen. Zwei Töchter, von denen 
die eine ſchwachſinnig war. lebten gleichſalls in ſeinem küm⸗ 
merlichen Haushalt. Ein Bild des Elends wurpe aufgerollt. 
Der Staatsanwalt, übritens ein milder. gar nicht enesgiſcher 
Mann, warf die Bemerkung hin, Balfes Tat habe all diefe 
Menſchen unglücklich gemacht. ů 
Bruno ſat wie verſteinert, den Kopf ſo tief geſenft wie 

möglich. Er fählte ſein Herz ſchlagen. Solte er wieder auf⸗ 
Dreien. er habe den Wöchter nicht getötei? Er hatte es auch 
ier ſchon mehrmals verſichert, ſo feierlich wie es ihm ange⸗ 
Maber as Ien aar abgeſt die 1“ Die lange Sre, möglich ge⸗ 

ien war. Er war abgeſtumpft. Die lange Hajt hatte ihm 
den Willen, die große Geſte geuommen. ů m 

—
 

  

„Die ulie Bumle meintti, der Euß eines imngen Aammes in bas 
Peihr Nittel 

Da Börte er eine fcine. bünne Stimme, Sie etwas ſagfe. 
VSorcuf Dr. Sendiner ſeinen Schützling aufmerffan Eünmbte, 
man wolle eine Frage an ihn richten. Er erhos ſich. Daun 
Amisss ie üeein mit dem ichmolen Sreijen⸗ 
E 

ch müchte minlen, mie Sie anigewachfen nb5. Angefla 
ler fraate Meiſter Zirner. 

Stockend fand Brane Balke Kede aub Anfwert. Ein 
vanr Sorie nur, aber die jaßen. Und wie er den Krieg 

  

verbracht habe? Balke ſchilderle die Hungeriahre, dann die 
zwei Jahre des Kampfes. 

„Das, Herr Staatsanwalt, war lange vor der Tat, lanae 
vor dem Zuſammentreffen des Angeklagten mit ſeinem 
Opfer,“ rief der älteſte der Geſchworenen. Aber ſein Aus⸗ 
ſpruch wurde nicht von allen richtig verſtanden. Leider auch 
nicht von ſeinen Kollegen. —— 

Und am zweiten Tage, als der mediziniſche Sachverſitän⸗ 
Sise Bruno Balke als voll verantwortlich erklärt hatte, eine 
Feſtſtellung, die er ſehr ichnell ünd auf Grund ebenſo ſchnel⸗ 
ler Unterfuchung von- ſich gab, meldete ſich plötzlich wieder 
der grauhaarige Mann hinter dem Richtertiſch und verlangte, 

dem Angeklagten eine Fräge vorlegen zu dürfen. ů 

„Haben Sie viel gehungert?“ rief er Balke zu, als der 
Vorfitzende ein wenig ungeduldig die Frage bewilligt hatte, 
„erinnern Sie ſich daran, daß Sie als Kind Furcht vor dem 
Hunger hatten?“ 

Balke überlegte. Er war kein ſchlasfertiger Menſch, er 
dachte auch langſamer als andere. Wieviel hätte er darauf 
antworten können! Ob er gehungert habe? Gewiß, er hatte 
gerade als Kind oft nichts oder zu wenig gehabt, um ſeinen 
Magen zu füllen. Und die Furcht davors Sie beherrſchte 
ihn noch beute, er träumte davon. Gerade in den Nächten 
der Unterſuchungshaft hatte ihn dieſer Traum immer wieder 
gepeinigt. 

Wie aber ſollte er das ausdrücken? Er fing umſtändlich 
zu ſprechen an, ſpürte die Ungeduld der Richter. Bendiner 
kam ihm zu Hilfe. Ihm gelang es, wenigſtens einen Teil 

dieſer Vergangenheit, die noch traumhafte Gegenwart war, 
aus dem ſchwerfälligen Rieſen herauszupreſfen. 

„Dark ich fragen, Herr Geichworener, was dieſe Frage 
ſelia. ioll? erkundigte ſich der Staatsanwalt etwas ſeind⸗ 
elig. 

„Ich habe einmal geleſen, daß es ſogenannte Komplexe 
gibt“, erklärte der einfache Mann, „warum nicht auch einen 
Hungerkomplex?“ 

ü Man ging darüber hinweg. Man hatte Eile. Ein paar 
Zeugen des Staatsanwalts, durch die er einen Zuſammen⸗ 
hang zwiſchen dem Angeklagten und Roſenow konſtrnieren 
wollte, hatten die Verßhandlung unnötig hingezogen. 

Die Verteidigungsrede Dr. Bendiners war ein Meiſter⸗ 
werk. Solange ihn Balke ſprethen hörte, ſchöpfte er Hoffnung. 
Der Anwalt ſtellte ſich auf den Standpunkt, es ſei nicht ein 
unwiderlegbares Indizium für die Schuld des Angeklagten 
am Tode Grummes gegeben. Wie Balke das Vorhandenſein 
des Hammers, die Verwendung dieſes Inſtrumentes zur Tit 
exkläre, ſei ganz logiſch; daß es Padowſki geglückt ſei, ſich in 
Sicherheit zu bringen, ſpreche doch nicht gegen ſeinen Klien⸗ 
ten. Bendiner zerpflückte die Beweiskette, jonglierte mit 
ihren einzelnen Gliedern, tat ſie verächtlich ab. Zeugen, die 
für Balke günſtig ausgeſfagt hatten, waren in ſeinen Augen 
Ehrenleute, die Zeugen des Staatsanwalts ſchienen ihm ver⸗ 
dächtig. Er poſierte, genoß in dieſen zwei Stunden die 
Früchte wocheulanger Mühe. Sein Name würde morgen in 
allen Blättern genannt ſein, ſelbſt wenn Bruno Balke ver⸗ 

urteilt wurde, woran er ſelbſt gewiß nicht zweifelte. 

Der Staatsanwalt batte es leichter. Er ſchien den geſun⸗ 
ten Menſchenverſtand auf ſeiner Seite zu haben. Er ge⸗ 
brauchte keinerlei Phraſen, ſagte, was er zu ſagen hatte, mit 
ſchöner Einfachbeit. Gegen die Rede des Verteidigers ſichien 
die ſeine abzufallen; in Wahrbeit wirkte ſie vielfach ſtärker, 
weil ſie nur Tatiachen, nur Wahrheit brachte, ſoweit der 
menſchliche Verſtand überhaupt fähig iſt, die Wahrheit eines 
Vorgangs zu erkennen, der ſich zwiſchen zwei Menſchen in 
der Finſternis abgeipielt hat. 

TFortfetzuna folat! 

  
  

Allen neuen Beziehern lieiern wir auf Wunsch den 
bisher erschienenen Teil des Romans — 

„Aufruhr in Kraneberg“ 
Eostenlos nach- 

Expedition Danziger Volksstimme 

  

iftrauſch iüber China: 
Das Reich der Mitte von neuem in Gefahr — Ein hinterhältiger Feind des Volkes 
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die Zahl der gewohnheitsmäßigen Morphiniſten auf eine halbe 
Killim geſchätzt. Die Zentren des Handels mit Heroin nach 
Kord⸗Ehina fnd die eurppäiſche und japaniſche Konzeſſion in 
Tientfin und das japaniſche Viertel in Tfinan. In dieſer ver⸗ 
hältmismäßig Hrinen Stadt befinden ſich nicht weniger als 
160 japaniſche Apothelen, die in Wirklichkeit nur vom Rauſch⸗ 
gifihandel leben. 

Wenn Gewinne winken 

Die von den chineßſchen Behörden bei den verſchievenen 
Konfisfationen aujgedeckten . Om 1 ů — Den ats wen 
England. Frankreich, Schweiz, Ho und Japan als den 
Zentren der Produktion wie des Handels der gemeingefährlichen 
Sare. Ein Bericht der chineſiſchen Anti⸗Opiumliga ſttellt feſt, 
daß ſämiliche in diefer traurigen Lißte figurierenden Staaten 
frierlich die Haager Anti⸗Opiumkonvention von 1912 unter⸗ 
zeichnet haben, die den Handel mit Morphium, Kokain. Herdin 
Aim. auf medbiziniſcht Zwecke beſchräntt. Mit grirmniger Fronie 

der Bericht auf die Solidarität Europas in einer jo ffan- 
Angelegenheit hin und bemerkt hierzu, daß die ſeier⸗ 

Erflammna zum Wohle einiger Nutznießer anſcheinend ganz 
Sergeſſenheit geraiten iſt. 

ů ů 

Siaüeteefemde in Kamadn 
kamabiſchen Probinz Alberta berichtet wird, 

Wurden 120 Keilen nsrblich der Provirtzhauptſtadt Edmonten 
Bezirte des arnhen Bärenſers Nabinmtager entdeckt, die 
Die reichnen der Selt bezeichnet werden. Das beſtätigt auch 

der Univerptät von Alberta. auf 
von den im Bezirk geſt n 

Die Fund⸗ 
des Bärenſees. aber die 

Gediete der Provinz Alberta 
Dr. Allan berßchert. aemeben. al Srie 

Dit meniger Aüdhnänden ergel E die 
Die Zeit die 

  

  

eryreden laßen mollten. mit Bonben in vie . — Wi mit E i üt. 
Rehr als 6 Merſchen wurden gerötef. ee



   
Ueber Humpel, Hügel und Hänge 

Saiſonbeginn der Danziger Arbeiter⸗Leichtathleten — Der 
Frühjahrsgelänpelauf — Eine ſelten ſchwierige Strede 

ů Wenn dan Frühiabr kommt, kribbelt es den Leichtathleten 
in den Veinen. Weun gar die Zeit des Geländelaufes heran⸗ 
rückt. ſind die eifrigſten unter ihnen kaum noch Iu hali— 
Wochenlaug vorher ſieht man die Uneutwegten laufende 
weiſe auf einſamen Waldwegen eutlangeilen, fehr zum Er⸗ 
ſtaunen der immer weniger werdenden alten Tanten, die da 
ſagen: Die, werden ſich ſchon noch die Schwindſucht an den 
Hals lauſen“. Sind dann die Leichtathleten zum erſten Start 
verſammelt, werden auch ſchon die Gegner kritiſch gemuſtert 
und Betrachtungen angeſtellt, wie der Rivale des vorigen 
Sommers über den Winter gekommen iſt. Und wenn dann 
ichließlieh die „Kanonen“ geſchlagen im Felde enden und ein 
Neuling das Rennen macht, iſt das Erſtaunen groß. So war 
es auch neſtern beim Geländelauf der Danziger Arbeiter⸗ 
ſportler, Als Sieger der Hauptklaſſe ging der Langfuhrer ü 
Babe durchs Biel, ein Läufer, der im vorigen-Jahre noch 
in der Jugendklaſſe geſtartet iſt. So gute Leute wie der 
Langfubrer Kamiſchke und der Zoppoter Herbert Kort kamen 
erſt binterher. Nun iſt der Geländelauf allein noch lange 
kein Maßſtab für das Können eines Läuſers, aber es ſcheint 
doch. daß ſich in dem jungen Langfuhrer ein beachtliches 
Talent entwlckelt. Zabe ſollte ſich aber beizeiten hülten, ſolch 
ſchmierige Strecken, wie geſtern beim Geländelauf, öfter im 
Wettkampf öu lauſfen. 

Die Strecke war unheimlich ſchwer. Sie führte von der 
Jahnkampfbahn, wo Start. und Jiel lag, über den Höhen⸗ 
rücken der früheren Schießſtände und die Feldſtraße hinweg, 
am Krankenhaus vorbei bis zum Eingang des Hartmannſchen 
Wäldcheus. Der Hartmannſche Wald (das frühere Gelände 
„es „Finus“]) mußte durchauert werden. Die Steigung war 
Rer ſo groß wie ſelten bei einem Geländelauf der letzten 
Jahre. Viel mehr noch als die Steigung machte den Läufern 
aber das Bergablaufen zu ſchaffen. Wer bet dieſem Bergab⸗ 
laufen nicht aufpaßte, machte ſich die Betne ſo zuſchauden, 
daß er ſfür den Reſt der Strecke erledigt war. Die Geſamt⸗ 
länge der Runde, die dann um den Heinrich-Ehlers⸗Platz 
nerum und wieder an der Jahnkampfbahn vorbe rte, 
vetrug 2000 Meter. Dieſe Runde mußte von den Männern 
zweimal gelauſen werden. Man hatte alſo Gelegenheit, den 
Stand des Rennens zu kontrollieren. Bis kurz vor Schluß 
der eriten Runde war die Spitzengruppe der Mäunner, ge⸗ 
führt von dem Langfuhrer Kleeberg, noch ſo ziemlich bei⸗ 
ſammen. Dann nahm überraſchenderweiſe ein Außenſeiter, 
der Lauentaler Labudda, der übrigens einen ſehr achtbaren 
dritten Platz erpberte, die Führung. Schlietzlich, etwa 1500 
Mieter vor dem Ziel, ging der ſpätere Sieger nach vorne, 
aefolgt von Kamiſchke, der auf der Bahn, wo noch eine 31 Runde 
zu lauſen war, trotz ſeines kraftvollen Endſpurtes ſeinem 
Vereinskameraden Zabe den Vortritt laſſen mußte. 
Es iſt nicht oft vorgekommen, daß die Zoppoter Läujer, 

die recht itark vortreten waren, 30 ins Hinterxtxeten gæxaten,, 
ſind wie geſtern. Man kann auf den Ausgang der dies⸗ 
jährigen Straßenſtaſette Zoppot—Danzig mit Recht be⸗ 
ſonders geipannt ſein. Im vorigen Jahre war Lauafuhr 
darten, iern bei dieſer Konkurrenz ſchon bedenklich auf den 
dacken. öů 

   

    

  

  

Der Lauf der Männer 
Sben: Der Sieger im Einzellauf. Unten: Auf der Strecke 

Neben dem Einzellauf der Männer wurden einige Sta⸗ 
ietten für Mänuer und Frauen ansgetragen, doch war bier 
die Beteiligung lange nicht zufriedenſtellend. Einen recht 
jchönen Sieg errangen die Frauen der F. T. Danzig in der 
100%40Meter⸗Stafette. 

Wie immer bei Wald⸗ oder Geländeläufen zog ein großer 
Teil der Leichtathleten es vor, in Gruppen das Gelände ab⸗ 
inlanfen. Man ſieht dieſe „Gemeinſchaktsſportler“ ſteta 

     

      

   

bniſſe der Läufe ſünd folacnde: 
19 Et der Wanne (1000 Meter): 1, Zatg Z. T. 

Kamiichte. F. T. Lunafuhr. 14; 3. Labudda, 

1. Vhiliop. F. T. 

F. T. Tanzia 1. 

  

1. 3. T. Darzis- 

Im Auſchluß an den Gelöndelauf wurden einige Hand⸗ 
und Iufball Ir ausgetragen. Die Frauen von Langſuhr 

und Tauꝛig ſpielten Handbal 2:2. Tie erite Danziger 
Handballmannichaft ichlug im Serienſpkel den Spu. Stern“ 
Werdertor 3: . Das Fußballferienisict zwiichen F. T⸗ 
Langiuhr und „Kreiheit“ Heudude endete 14:1 für Laugfuhr. 
Wir berichten über die Spiele an anderer Stelte. 

Der Veranitaltung wohnten gut 150 Inſchauer bei. 

  

  

Höhepunkt in der Hochſaiſon 

  

2 

Sportſtudenten demonſtrieren Weg und Ziel der Leibesllbungen — Es kommt auf das „Wie⸗ an 
„eber Danzia iſt in den letzten Wochen eine waßre Hoch⸗ 
ſlut von bedeutenden und erſtklaſſigen Sportverauſtaliungen 
hinweagebrauſt. Da waren zunächſt die Verbandsſpiele der 
Arbeiterſportler, die einmal 3000, das andere Mal 4000 Zu⸗ 
ſchaner angelockt hatten. Daun die Starts der Boxmeiſter⸗ 
ſchaften von Polen und Deutſchland, und jetzt die Vorführung 
der Hochſchulefür Lei⸗ 
besübungen. Welche 
Veranſtaltung man als die 
bedeutendſte anſehen ſoll 
und ob man bei einer der⸗ 
artigen Beurteilung von 
der Zahl der Zuſchauer 
oder von ihrem befruchten⸗ 
den Wort für den Danziger 
Sport ausgehen ſoll, die 
Frage mit einem glatten 
nein oder ja zu beantwor⸗ 
ten, wäre ein abwegigeg 
und vermeſſenes Beginnen. 
Alle dieſe Veranſtaltungen 
betreiſen einen gauz be⸗ 
ſonberen Kreis und ſind 
nur bedingt miteinandeér 
nergleichbar. Was die Hoch⸗ 
ſchüler aber am Sonnabend 
in der Sporthalle gezeigt 
haben, wird beiſallen denen, 
die es geſehen haben, in 
ganz beſonders gutem An⸗ 
denken behalten werden. 
„Was haben ſie ſchon 

aroßes gezeigt“, Hörte ich 
einen von den ewigen —ů 
Nörglern ſagen. Gemach! Es kommt nicht ausſchlicßlich 
auf das „Was“, ſondernd weit mehr noch auf das „Wie“ 
an. Und da konnten die Tanziger ſchon noch etwas gelernt 
haben. Vor allem, wie man folgerichtig und aui Steigerung 
berechnet, eine Veranſtaltung aufbaut. Weiter. wie welt 
ſich die Leiſtungen ſteigern laſſen und wie einſach und für 
iandmann berechnet die Leibesübungen doch im Grunde 
ſind. 

Danzig iſt ſeit jeher eine Gümnaſtikbochburg ge⸗ 
weſen. Viele hundert geſchulte Augenpaare übten Kritik an 
den guymnaſtiſchen Uebungen, ſaben hier kleine Fehler, dort 
kleine Mängel, aber, obwohl man“'gewiß einen ſcharſen Maſi⸗ 
ſtab anlegte, viel blieb nicht auszuſetzen. Das ſollte ja 
ichlieclich auch ſelbſtverſtändlich ſein, daß die Sportſtudenten, 
die., die Leibesübungen jgabrelang ſtudieren, ihr Handwerk 
verſtehen ünd. mür vollendeke Arbeit jeigen 

Es würde den Wert der Veranſtaltung beeinträchtigen, 
wollte man den Verſuch unternehmen, alle Pronrammpunkte 

einzeln kritiſch unter die Lupe zu nehmen. Man würde 

    
Hier werden ſie ausgebilbet — Die Hochſchule in Berlin 

  

dann auch fragen müſſen, war das alles was die Studenlen 
auſ ihrer Hochſchule lernen oder war das Programm uur 
auf Schauwirkung zuſammengeſtellt. Es war keins von 
beiden, ſondern, wie auch der Leiter der Oſtlaudreiſe, der 
Sportlehrer und frühere deutſche Zehnkampfmeiſter Ariur 
Hols, es aufgefaßt wiſſen wollte, einen Ausſchuittaus 

  

  

— — 

der Alltagsarbeit. Darlber hbinaus ſollte aber 
Wea und Ziel der modernen Körperbildung angedeutet 
werden. Das iſt den Sportſtudenten in weiteſtem Maße ge 
lungen und die Selbſtverſtändlichkeit, mit der einfache und 

allerſchwierigite Uebungen, wie der freie Ueberſchlag über 
das faſt 2 Meter hohe Längspferd vollführt wurden, iſt eben 
eine Kolge der vielfeitigen und eindringlichen Körperarbeit, 
wie ſie auf allen moDdernen Sporthochſchulen gepflegt wird. 
Daraus reſultiert auch die beachtliche Gleichmäßigkeit der 
Leiſtungen, insbeſondere bei den Männern, wie überhaupt, 
auch auf die Gefahr hin, ungalaut zu erſcheinen, feſtgeſtell 
werden muß, daß die Ausleſe der männlichen Expeditivns⸗ 
teilnehmer eine weit alluſtigere war. 

Aus dem reichhaltigen Programm verdientk noch be— 
jonders hervorgehoben zu werden außer den mutvollen 
Sprünsen — das Lauſen. Das war ein äſtetiſcher Genun. 
Weniger glücklich gelangen die Volkstänze der Frauen, die 
gemeinſamen Volkstänze wirkten dagegen erfriſchend. 

Ein zahlreiches Publikum ſpendete reichen Beifall. 

  

Erfolgreicher Ballſpieltag in Ohra 
Fichte“ ſtellt ſieben Mannſchaften — 4 Spiele gewonnen, 3 verloren 

Der Arbeiterſportverein „Fichte“-Ohra brachte geſtern 
einen Ballſpielwerbetag zur Durchführung. Den ganzen 
Tag über wurde auf den beiden Sportpläten des Verau⸗ 

ſtalters geipielt. Vornehmlich kamen Fußballfpiele zum 
Austrag. Mit nicht weniger als ſieben Fußballmannſchaften 

trat der Veranſtalter ſelbſt auf den Plan. Der Veranitaltung 
wäre ein beſſerer Beſuch zu wünſchen geweſen. Vielleicht 
war auch der Tag ungünſtig gewählt. Fand doch am gleichen 
Tage der Aufmarſch des Arbeiter⸗Schusbundes in Ohra ſtatt. 

Von den Spielen konnte „Fichte“ vier für ſich entſcheiden, 
drei gingen verloren. Einen ſehr guten Eindruck hinterließ 
das Spiel der Bezirksklaſſe, „Fichte“ gegen „Vor⸗ 
wärts“, das „Fichte“ überlegen gewinnen konnte. 

Beßlirfsklaſſe: 

-Fichte“ gesen „Vorwärts“ 6: 1 L: 1) 

Bei beiden Mannſchaften muß anerkonnt werden, daß 
trotz des in. der Mitte der erſten Halbzeit einſetzenden 
Regens bis zum Schluß geſpielt wurde. Den hohen Sieg 
der „Fichte!⸗Elf rechtfertigt der Spiclverlaufj. Wohl war die 
„Vorwärts“⸗Mannſchaft zwei Drittel der Spielzeit nicht 
weſentlich ſchlechter als der Gegner. Doch nachdem durch 
leichtüunnige Fußabwehr des Schlußmanwes von Vorwärts“ 
der zweite Erfola und kurz darauf durch Handelfmeter der 
dritte Erfolg für „Fichte“ ſich einſtellte, vernlißte man bei 
„Vorwärts“ den gewohnten energievollen Endſpurt. 

Nachdem der Unparteiiſche den Ball freigibt, entwickelt 
ſich ein flottes Spiel. Beide Angriffsreihen forgen für ge⸗ 
fährlichh Tormomente. Die „Fichte“⸗Verteidigung wirſt 
ümmer wieder durch weite Schläge den Angriff nach vorn, 
der gleiche Mannichaftsteil der „Vorwärts“⸗Elf jedoch ließ 
ſich, anſtatt den Ball ſchnellftens wegzubefördern, ſehr ojt in 
unnötige Einzelkämpfe ein. Im Anſchluß an einen Beſuch 
des „Fichte“⸗Geiligtums landet der Ball im Netz. 1⸗0 für 
„Borwörts“. Kurz vor der Halbzeit bringt ein Kopfball den 
Ausgleich für „Fichte“. ů 

Ohne Paufe gabt es weiter. „Vorwärts“ iſt zunächſt leicht 
überlegen, bat zudem den Wind als Bundesgenoüen. Tros⸗ 
dem gelingt nichts Zählbares. Einen weiten Schuß auf das 
„Vorwäris“⸗Tor verjucht der Torhüter durch unnötige Fuß⸗ 
abwehr unſchädlich zu machen. Der anſtürmende Halblinke 
von „Kichte“ ſendet zum zwelten Tor ein. Derfelbe Spieler 
verhilft ſeiner Mannſchaft durch gut getretenen Elimetervall 
kurz darauf zum dritten Eriolg. „Fichie“, bierdurch ſicherer 
geworden, greiſt in der Folge unentwegt an. „Vorwärts“ 
aber rertiert immer mehr den Jufammenhang. Bald muß 
der Torhüter von -Vorwärts“ den vierten und fünften Tor⸗ 
crivla üür -Fichte“ zur Mitte geben. Ein prächtiges Tor war 
der techüre Erſolg jür „Fichte“. Eine Flanke vom Rechtsvußen 
wird in vollem Lanf vom Halblinken von „Fichte“ ver⸗ 
wandelt. Bald daraui iit Schluß. 

· B-Klalle: .Dichte“ I⸗B cecen Lautenan I 3: 

„Alchte“ war die techniſch beflere Elf und konnte die erne Halberit 
füx ſich buchen. Lauscnau ſpielte elfrig, batte auch in der 

ee eeee 
böter ven Sangenan Aicht Aufaebolt werden. Beide Mannichaften 
Lefleistaten ſich einer ſalten Xvielweiſe. 

  

  

II. Klatte: Fichte III aenen Trulenan I0: 2 

Pie, Trntenauer haben einlge auie Kräite in ihrer P.aunicnft. 
„Fichte“ war namentlich inn Sturm dem Geauer unterleat.n. 

IV. Klalle: „Fichte“. Abt. Schönſeld 1 geßen Cmaus 111 
Hier nuute Emaus in der sweiten Halbzeit den W.nd » 

Araend. 
I.,Klafte: „Hichte“ 1 gegen F. T. Schidlidb 1 3 

Der „Kichte⸗-Nachwuchs zelät recht auie Aulagen und kar 
rritè bis zur Halbzeit zwei Tore voxricgen. Schidlitz a 
zweite Halbgeit ausgeglichen, konnte jedoch den Vorſvrung de 
nicht aufheben. 

Das Spircl der II. Jugendmannſchalten von „Fichte“ urd Emans 
endete 4:2 für Emaus. 

Handball 
Wichte II genen Schidlitz 1 3:8 (0:2) 

Ea waren swel aleichwertige Mannlchaften. Die 5 
refultierten gaue plöslichen Turchbrüchen. Nach der Pauft. 
umgeitellt. Dadurch wurde der Sturm ichnßirendiger. 
lang S as drikic Tor, doch dann war's aus. Gich⸗ 
zum Schluß in regelmätigen Abltanden drel Tore. 

Hortey⸗Silberſchild 
Brandenburg aum 6. Male Sieger 

Vitit grozßer Epannung wurde am Sonntag d 
um den Silberſchild des DHB. in LKöln zwiſch 
teidiger Brundenburg und Weitdentichland erwartet. 
nroßen Hoifnungen gina diesmal die weſtdeutiche Manni⸗ 
vor annähernd 7000 Zuſchanern in den Kampf. munte ſid; 
aber erneut dem reiſeren Können der, Berliner ber 
Brandenbura ſiegte verdlent mit 2: 1 (2:1). ſand aber in 
Weitdeutſchland einen überaus ſtarken Geaner. 

  

  
  

      

   

  

  

       

Der „gefahrliche“ Paddelſport 

  Ein Anaſttraum unſeres Zeichners 
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1:1 beim Länderſpiel in Amſterdam 
Fußballkampf vor 32000 Zuſchauer — Dentſchland war techniſch beſſer 

Das 12. Fußßball⸗Läuberspiel Hoklaub— Dentſchlauh wurde 
am Sonntaß vor 32 000 Zuſchanern im vollbeſetzten Amſter⸗ 
damer Stadion ausgetragen. Der Kampf endete 1: i, nach⸗ 
dem die Holländer noch zur Panſe mit 1: U in Führnna ge⸗ 
lenen hatten. Tas Ergebnis entſpricht den Stärkeverhält⸗ 
niffen beiber Mannichaften, die beſtere Technik der dentſchen 
Elf machten bie Hollönder burch gröterr Schnelligkeit und 
Entichlußkrait vor dem Tore wett. Das erite Tor fiel in der 
30. Minute, als Kret vorzeitis Hinanslief und ſich vergeblich 
bemühte, das Lrder in leinen Beſitz zu bringen. Hollands 
beiter Stürmer, der Halblinke Tap. konnte ſchlietzlich nune: 
wegielt einfenden. Mit 1:6 wurben auch die Seiten ae⸗ 
wethſelt. 

Hier wurde ber IubbuIhunpf Dertſchlun)—Holund 
Ansgeträgen 

Das Amferdamer Stadiyn. in dem geßern das Ländertref⸗ 
ſen Dutſchland—Holland ausgetragen wurde. Oben Iinks 
einige bervorragende Vertreter der dentichen Farben, und 
zwar von liufs nach rechis: Sojmann⸗Dresden, Saner⸗ 
Berlin und Albrecht⸗Düßfeldorf. unten rechts der Schieds⸗ 

richter Axel Beraanin⸗Scheveden. 

Lac ber Banſe Referten ßah beide Manufchaften einéen 
durchaus glrichwertinen Kamvi. Deniſchland arbeitete eint 
leißhie Uleßerlegenheit herans and eratelte auch ber 2 
iaute Dard ben Sreshrner WirielEBrreer EScleßler Len 
Sleichfland Ein zweites Tor faf im Aulchinz an Dicfen Ex⸗ 
Aätt ursfannt er Ler anrte n Seerücter 
Richt anrrFannt. 

Fußßzball⸗Serienſpiele 
Beßirkseklaffe: 

S.T. Lirginir geürn Kreiheit Senbhube 
4·1 (s6: Scken 84 

Das Serienirirt ßand als Abichlnz des Gelandelarfes 
grüern anf tecr aunfampibahn fiaft. Langinor batte zwei 
Mann Erias cinürllen müiſfen. Aaum batte das Spiel begaun⸗ 
neu. ſchob ju ci2 Biue ichwarze Wolfenwand aber Den Flatz 
und es goß in EStrömen. Der Raienplat Durde recht isSlipi⸗ 
Lig. io daß an das Stehyrrmögen der Spirler recht große 

Trotz des am Beginn flotten Temoos vamnerte erß nißh 
viel, Schlicplich ging Eanafubr in Fübrena. Der Kreis⸗ 
meiter fand ich dann nath und nach zuicznmen, ſr deh 
es bis aur Pauße noch zu swei Toren Iungie. Der Argen 
batte inàmiſchen aufarböri. ſo dan die nacher beldr Stunde 
recht intereifent nund ſpannend wurde. Dir Heuhnder Marn⸗ 
Saft. die zoch ia Ssrigen Jabre Sri einem Seriesiel 
12:0 ge wurde. Wüclir gehern ſehr amibar. Afer⸗ 
dinas feblte es am genauen Zupafſen, in datß bie Genbuder 
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Sowobl bei den Männern wie bei den Frauen erlitten die 

Warmm in die Jerne ſchweifen? 
Auch ber Freiſtaat bat ſchöne Stelen — Werbewandernng 

der Danziner Naturfreunde 

Immer, wenn es draußen zu günen und zu blühen an⸗ 
fängt, zieht es den Städier an die See. in den Wald, oder 
wo er ſonſt Erholung zu finden hofft. Die Zahl der Wochen⸗ 
endler und aller derjenigen, die Sonntag für Sonntag hin⸗ 
auseilen, ſer reiſt Jahr 1 Jahr Aub ein wahre Vun Durubg 

. 13. Meter.Heitlogund: Meter. Hochſprung: zumal unſer Freiſtaat, ſo klein er ſit, eine wahre Fundgrube 
Seißermaün. 1. M5ier. Wte 5 K. 2050 ese Jnse 2 b. ſar den Wanderfreund iſt. Biele ſchöne Ecken weiß der 
Ninne 23 100, Meiert Roüner, 14. Hactierngs: &K unß Naturfreund zu finden, die ſchönſten und ſonnigſten liegen 
Potteck, ſe 1.39 Weter. Geittorung: Hotteck 4 Meter Augel⸗aber verſteckt und ſind nur den wenigſten bekannt. Schließ⸗ 
Moben: Votteä. L.Söräfieter. Aisiuss Wieitierrr Meter, Sust e, lich will ja auch das Wandern gelernt ſein. Deshalb veran⸗ 

ſtalten die Danziger Naturfreunde von Zeit zu Zeit Werbe⸗ terinnen: 100 Meter- n. 15,1. na-,Pverfchfe, Van, 

ü wanderungen, um auch den weniger Kundnigen die Schön⸗ 

gugen d; 1. Roaner, 280.28 P. 2. Votteck. 278.8 V. g. Hein⸗ 

rich ene n: 1. Voerlchte 383.53 P. 7. Stenrel 351.7 v. 3. Roßin 
339.J1 B. 

Die beiten LinsSeülieiungn Pbl. Wes war 100 Meder, 

  

5,88 Meter. 

Danzis sing in Breslan leer aus 
Nieberlage der Vertreter des norböklichen Turnkreiſes 

in Breslan 

Die beiden Handballvertreter des nordöſtlichen Turn⸗ 
kreiſfes. TB. Neufahrwaſſer (Männer) und 2. 
Ohbra (Frauen) vermochten ſich in der Vorrunde gegen die 
Vertreter des ſchleſiichen Turnkreiſes nicht zu behaupten. 

. 118 Meter⸗ à WC 
583 Werer. Waflaeilwurſe Serrtüie. 2.85 Meer. ů 

heiten des Freiſtaates zu zeigen. 
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Danziger recht empfindliche Niederlagen.   

  

Anjorderungen geßtellt wurden- 

Sis aE 
*EE DE 

Das Krauenſpiel zwiſchen TV. Ohra und 2. Borwärts 
gewann Breslan nor weit über 2000 Zuſchanern auf dem 
Kampfplatz des TV. Vorwärts mit 420 (2: 0). Ganz bervor⸗ 
ragende Arbeit leiüete vor allem die Länjerreibe der Bres⸗ 
lauerinnen und dann aber auch ibre Torbüterin. die für die 
Danzigerinnen einfach unüberwindlich war. 

Weſenttiich ſchärfer batte der SV. Borwärts im Männer⸗ 
sviel gegen XB. Neufabrwaſſer zu kämpfen. Bis weit über 
die Mitte der eriten Spielhälite maren die Danziger ziem⸗ 
lich gleichwertig nud es gelang ihnen ſogar für kurze Zeit, ü 
das Reſultat auf 2 2 zu halten. Ern kurz vor dem Wechiel 
bam Vorwärts durch zwei Tore auf 4:2 bis zur Halbzeit 
in Führung. Nach der Pauſe vergrößerte Borwärts den 
Vorſpruna in ziemlich aleichmäkigen Abnänden auf 7: 2 und 
eri in den letzten Minuten, als die Danziger nochmals mit 
roßem Eiriats kämpften, gelang es ibnen, das Reſultat In dieſem Jahre begannen die Danziger Naturfreunde 

durch das dritie Tor ctwas günitiger au grſtalten. Breslau mit einer Wanderung nach der Gluckauer Ecke. Das iſt eine 
blieb jomit mti 7:8 : ⸗ü bei den Männern Sieger. ——5 ſchöne, ſonnige Stelle, wo ſich noch Haſen und Füchſe Gute 

    
Die Gluckaner Ecke, ein beliebtes Wanderziel 

—Kacht ſagen. Die Naturfreunde find damit ihrer Tradition 
treu geblieben, im Frühjahr nach der Gluckauer Ecke, vder, 
wie die Naturfreunde ſie nach einem verſtorbenen Genoſſen 
die Englings⸗Wieſen nennen. zu pilgern. Die geſtrige Wan⸗ 

Iderung war ein guter Erfolg. 

  

nueaems Amsatenre ürtiumebirren. Die Sänberſtaffeln vam Ungarn 
mud per Tſchechoilomakci ffunden ſich am Sonnabenb in Budapeſt in 
einem Nepräſentatinfampf ſüber. den Die MNasvaren erwartuncs- 
gemäß überlegen riit 13: 3 aEmannen. 

Es kann noch alles ſchief gehen 
Kurioſer Ausgang der Baltenmeiſterſchaftsrunde — Senſationsſiege in Königsberg und Danzig 

Man fa j⸗ daß es noch nie ein iſterichalts⸗ Siger Sertretuna ſerſatzgeichwächt) zog ſich ſehr ant aus der. Affäre 
runde des Vallenverbunßes gegeben bai. die berartig uiwben- und bat das Spiel auch in dieſer Höde verdient gewannen. Bis zur 

G — 2 3 Halbacit konn:e der ſchußfrendige Sturm dreimal einjenden, wäbrend geiebene Keſuliate und einen derartig farken Kiderſtand dir Gäne lrer ausgingen. Zu Beainn Ler aweiten Spielbälfte legten 
der Provinzvereine erlebt hat. Es kann ber knrioe Fall ülich die Gafte ma, ins Zeud ihr Kufpiel und dir Fanaficherbeit 
eintreten, dank falls Pruffia⸗Samland am fommenden 

  
  

  

  

   

  

Dausi Ihoß weitere * Sem, E. wabr O die Gaßeich genögert. 
—. — —— 2— L —. . 1 
Aunnche, gaegen er Pes, Miasb. werliert das — nuch beanhgen mutten. er Tore. wißrend die Gäſte lid mit drei 
ausſtehende Syi ſunde verliert. ſãmiſi- an der 
Nunde beteiligten Mannichaften auf eine gleiche Minus⸗ Anch die Studentinnen benutten den kurzen Aufentdalt in 

Danzes Monern, um ein eſellichaftsſpiel auszutragen, Hier fam Sereine örct Spiele verloren. Man fönnte alſo gemiñer⸗ De, Suche aber ümertehrt. Mit dei geichlagen mußte die Dangiger 

kaßen mieder von vorne anfangen. Hiergegen neht als taes Sempr ror. Lem die Dansiger in der zweiten Spielbälfte nicht 
Wareprbindemmasarand Ele Mumv pemeßene Serr deun be⸗ Erübgseen et, rtpies au iuinr Salte Meiß 
vertreter Werherns zur Teilnahme an den Spielen um die icteben. &G. „ die in regelmäßigen Abitänden drei Tore beulich emericheft 

Suckueweer Eimbemmeurpunea Dmner Spon ij Zußhbalmeiſter geworden 
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Frauen: Hochſchule gegen Dansia 3:1. 

Punktzahl fommen, d. h. in dieſem Falle hbätten jömtliche 
Sbadtevertretuna den Platz verlaffen. Tie Gäüte leaten ein mäch⸗ 

reits am zweiten Mai⸗Sonntag ſollen die Meiſterichafts⸗ Iten. Die zWeite Spielhätite gebörk, abgeicben von einigen Vor⸗ 

Im Fnßballfampf um die Baltenmeifferichaft ſtanden 
Die Fußbalrunde im Kreis Danzig aebt dem Ende entaenen 

E Spi E MWit Annkes von ů ger, hie Sonnt Letztere haben noch 4 Spiele zu machen, dürften aber nach 
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EsS die Anfrocnng war zu groß nnd ſe Wurde alles daneben ge⸗ 
Seurien. SDie Echutberliee: durt z ar ſich in Auteruch mteßt len. denn⸗ 

Die Schmspoltlei darf für in Anſpruch nehmen. 
Danzioer Sporiklad zum Meihersitel verbotfen zu boben- 

Hochbetrirs bei den Handballſpielern 
Die Serieniviele er Arbeiterkroriler 

S. T. Dansig I gegen Spp. Stern“, Serderior 
Siern jvirte EE mit 9 Mann. Der Sieg der Dansit rli- Sirget Sea i ern ee e, 

Eüirigen Sieg die Verluſtferde — 
Qe Nannſchaſten beuie einen Kundes Icmusden 

Trninina, auch viel Ballkangen. Zumerfen- 
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Hamiger MagirLH 

Allohol entzweite gute Freunde 
Zum Meſſer gegriſſen 

Ein böſer Rauſch und ein an falſchem Ort gebrauchtes 

Taſchenmeſſer brachten den Zimmermann Paul K. aus Gr.⸗ 

Walddorf auf die Anklagebank vor des Schöffengericht. Der 

zur Verhandlung ſtehende Vorfall hatte ſich am 27. Sep⸗ 

tember des vergangenen Jahres zugetragen. K. war damals 

enit ſeinem Schwager Sch., der ebenfalls Zimmermann iſt, 

beim Bau an der Marienkirche beſchäftigt. K. und Sch., die 

immer gute Freunde waren, fſuhren nach Feierabend mit 

dem Motorrad zu einer Weinhandlung, um hier ein paar 

Gläſer einer Spezialmiſchung für Feinſchmecker zu heben; 

„Halb und Halb“ nannte ſich das Getränk, es war gemixt 

aus Süßwein und einem guten Schuß Kognak. K. vertrug 

keinen Alkohol, die genommenen vier Gläſer machten ihn 

wild und als er ſeinen Schwager auf dem Rad nach Hauſe 

fuhr, jagte er drauf los wie ein Beſeſſener. Sch. warnte ihn 

und ſagte u. a. auf platt: „Paul, fahr nich ſo fix, de Beem 

ſent nich jegummit.“ K. ließ ſi 

   

  ſich aber nicht zureden und trotz 
der Schnäpfe, trotz des fragwürdigen Weges ging alles noch 

gut. 
In der Nähe von Sch.s Wohnung kehrten beide Motor⸗ 

radfahrer naͤch einmal in eine Kneipe ein und hoben noch 

ein paar Gläschen. Dieſe Erfriſchung gab K. den Reſt. 

Glücklich rappelte er noch die hundert Meter bis zur Wyh⸗ 

nung ſeines Schwagers, bei Tiſch aber gab es die erſten 

Meibereien mit dem Betrunkenen. Als K. aufbrechen wollte, 

warnte ihn der ſiebzehnjährige Sohn des Sch. Er ſolle nicht 

fahren, ſolle das Rad hier laſſen, er ſei zu betrunken, es 

könne ihm in der Dunkelheit auf dem ſchlochten Wege etwas 

paſſieren. K. antwortete darauf: „Solche Jungens haben 

bier alten Männern nichts dreizureden. Du biſt überhaupt 

zu dumm, um mir was zu ſagen.“ 

Das empörte nun wieder den Vater des Jungen. Mit 

Mühe und Not wurde der Streit geſchlichtet. K. begleitete 
ſeinen grollenden Schwager vor die Tür und nachdem der 

Onkel ſeinen Neffen noch einmal einen „Schafskopf“ genannt 

Hatte, der im Leben nicht lernen würde mit einem Motor⸗ 

rad umzugehen, zog er das ſchon geöffnete Taſchenmeſſer und 

hielt die Klinge dem Schwager vor die Raſe. Scheinheilig 

fragte der Betrunkene: „Soll ich die Klinge noch einmal 

sitklappen?“ Der mit dem Meſſer beͤbrohte Sch. hutte 

inſtinktiv nach der bewaffneten Hand des Schwagers ge⸗ 

ſchlagen. Aber da fuhr ihm auch ſchon die Klinge in die 

vovrdei Der Verletzte mußte ins Krankenhaus transportiert 

werden. 
Im Verlauf der polizeilichen Unterſuchung ſtellte ſich 

heraus, daß K. vor 18 Jahren in einer, Irrenanſtalt inter⸗ 

niert war. Als blutjunger Soldat hatte er auf einem Ka⸗ 

jernenhof in Graudenz beim Kopfrollen Weinkrämpfe be⸗ 

Kommen. Er verlor den Verſtend, die Militärärszte alaubten, 

das Ganze ſei nichts als Heimweh. Der Geiſtesgeſtörte 

wurde nach Danzig ſpediert, aber in der Heimat wurde 

es auch nicht beſſer mit ihm. Er. mußte nach Lauenburg 

gebracht werden, hier blieb er zwei Jahre, und ebenſo plötz⸗ 

Lich wie er ſeinen Verſtand verloren hatte, ebenſo plötzlich 

jand er ihn wieder. Die Aerzte hatten allerdings nicht den 

Mut, ihn felddienſtfähig zu ſchreiben. 
Ebefarzt Dr. Kaufmann hatte jetzt die Aufgabe, feit⸗ 

zuſtellen, vb K. möglicherweiſe die Bluttat in einem Zu⸗ 

ſtand, der die Verantwortung ausſchließt, begangen Hätie. 

Der Pfuchfater konnte aber keine geiſtigen Defekte, keine 
Anzeichen für eine geiſtige Krankheit bei dem iosaten 

fiüden. So wurde K. vom Schöffengericht zu § Monaiten 

Gefängnis verurteilt. Dem bisher unbeſtraften Angeklagten 

wurde Strafausſetzung gewährt. 

  

  

  

750 Tiere werden verſteigert 
Die letzte Frühiahrsauktion von Zuchtvieh v 

Am 6. und 7. Mai findet die letz'e große Frühiahrs⸗Auk⸗ 

tion der Danziger Herdͤbuch⸗ und Schweinezuchtgeſellſchaft 

ſtatt. Es kommen in der Auktionsballe Langfuhr infolge 

zablreicher Nachmeldungen zum Verkauf 135 Bullen, 150 

Kühe, 400 Färien und 50 Zuchtſchweine. Dieje Auktion iſt ſo⸗ 

mit eine der größten dieſer Auttionsveriode und bietet in⸗ 
jfolge der rieſigen Beſchickung eine vorzüaliche Auswaßhl und 

Ankaufsmüglichkeit in allen Preislagen. Da vor September 

keine Auktionen mehr ſtattfinden, wird Intereiſenten emp⸗ 

fohlen, etwaigen Bedarif jetzt zu decken. Sämtliche Tiere ſind 
gefund und reell und itammen aus völlig ſenchenfreien Ge⸗ 

———————— 

Erſtes Gaftſpiel Erika Köürner 
Stadttheater 

Erika Körner, eine geborene Danzigerin, die nach ihrer 

BGühnentätigkeit in großen deutſchen Städten jetzt nur noch 

gaſtierend tätig iſt, ſtellte ſich geitern mit der Titelpartie in 

Abrahams Operette „Vittoria und ihr Huſfar⸗ ihren 

Landsleuten vor und errang einen ſchönen Erfolg. Es zeigte 

ſich bei dieſer Gelegenheit wieder einmal, daß in der Operette 

von heute der Sänger erſt in zweiter Linie entſcheidet, daß 

viclmehr und beſonders bei den Frauen der Reiz der Per⸗ 

ſönlichkeit den Ausſchlag gibt. Und da hatte Erita Körner 

ſchon nach dem erſten Akt gewonnen. Ihre ungewöhnlich 

ſchöne, bohe und ſchmale Geſtalt, die Eleganz ähres Auf⸗ 

tretens im Verein mit der Charme des Madchenhaften laſſen 

ſie für die Partie der in Liebeswirren verſtrickten Botſchafters⸗ 

frau als ideal gelten. Als Schauſpielerin weiß ſie ſich ſicher 

und geſchmackvoll zu geben und iſt dazu noch eine vorzügliche 

Tänzerin, alles Vorzuüge, die wir beim Film, als ſelbſtver⸗ 

ſtändlich binnehmen, in der Operette unſeres Theaters aber 

viel zu lange enibehrt haben, um Erika Körner nicht zuzu⸗ 

ſtimmen. Als Sängerin freilich wußte ſie weniger zu feſſein, 

wiewohl ibre ſtimmlichen Mittel im Rahmen ihres Faches 

durchaus genügtien und ſie mit ihrem geſanglichen Können ge⸗ 

ſchickt zu pperieren verſtand. 

Das nahezu ausverkaufte Haus, das die ſchöne Tochter 

Danzigs gleich bei ihrem erſten Auftrirt herzlich begrüßte. 
dankte ihr auch am Schluſſe durch viel Beifall und reiche 

Blumenſpenden. S. O. 

Iuternationale Ausitellnng. Das Lichtbild“ in Siſen Der 
vom 23. Mai bis 33. Augun 35. J. ſtattfindenden Ausnellung 

des Deuiſchen Künſtkerbundes in Eßen in eine interuatio⸗ 

nale Ausüellung „Das Lichtbild“ angegliedert. Das Problem 

der Photograpdie ſoll dabei nnter bejonderer Berückſichti⸗ 

gung der Intereiſen der aroßen Schar der Berufs⸗ und 

Amateurphotiographen beßandelt werden und vor allem auch 

die techniſche Seite der Photoarappie ſoll ſtark im Erſchei⸗ 

nung treten. Die Ausüellung wird alſo nicht nur ſchlechtbin 

das ſchöue photograpbiſche Bild bringen. jondern ſie wird an 

Beiſpielen der beßten photograpbiſchen Leißungen der Ge⸗ 

genwart allen wirklichen Kccintereifenten — zu denen nicht 

zulett alle ernſthaften Amateure zu rechnen ſnd — werivolle 

Auregungen für die eigene Arbeit geben. 

Preis für eine italieniſche Rilke⸗Ueberlezuun. Die itolie⸗ 
niſche Akademie der Schönen Künſte in Nom bat dem Dichter 

Vincenzo Errante für eine Ulebertraguna einiger Werte 

Rainer Maria Rilkes einen Preis von 400 Lire verlieben. 

  

   

  

   

   

  

  

höften; außerdem ſind ale Tiere Icupgelmpſt. Auf kleinen 
Privat⸗Auktionen werden bäuſia Preiſe gezahlt, die in kei⸗ 
nem Verhältnis zum Wert der Tiere ſtehen. In der Auk-⸗ 

Konshalle Langſuhr iſt ein Material ausgeſtellt. welches ſeit 

Jahren auf bohe Leiſtungen aozüchtet. vraktiſch in der Form 

und robuſt iſt. Bei dem Rieſenauftrieb iit mit billigen Prei⸗ 

ſen zu rechnen. Ganz befonders wird auf die billigen und 
vorzüglichen Zuchtſchweine bingewieſen. Für 180—200 Gul⸗ 

den konnte man auf den letzten Auktionen allerbeſte Eber 

und Sauen kaufen. Am erſten Tane kommen die Külbe, 

Schweine und 150 Färſen zum Verkauf, am zweiten die Bul⸗ 

len und der Reſt der Färſen. Katalvae verſendet koſtenlos 
an Intereſſenten die Danziger Herdbuchaeſellſchaft Danzig, 
Sandarube 21. ů 

Hie Serienzüte zu Pfunten 
Zwei nach Berlin und einer nach Breslau 

Zu dem diesjährigen Pfingſtfeſt verkehren zwei Ferien⸗ 
ſonderzüge nach Berlin von Inſterbura über Zöniasberg 
(Pr.)—Marienbura und einer nach Breslau von Königsberg 
(Pr.) über Allenſtein— Deutſch⸗Eylau. 

Nach Berti Am Donnerstag, dem 21. Mai, und 

Freitag, dem 22. Mai. Die Verkehrszeiten ſind ab Elbing 

22.50, ab Marienburg 23.31 Uhr, Berlin Schleſ. Vhf. an 8.22. 

Fahrkarten werden ausgegeben, nach Schueidemühl, Kreuz, 

Landsberg (W.), Küſtrin⸗Reuſtadt und Berlin. ů 
Nach Brestau: Am Freitag, dem 22. Mai: Königsberg 

(Pr.) ab 16.58. Oſterode 20.10, Deutſch⸗Evlau 20.58, Bres. 
lau H. an 5.53 Uhr. Fahrkarten werden nur nach Breslan 

ausgegeben. Jeder Reiſende erhält neben der Fahrkarte 
einen beſonderen Ausweis, auf dem die Nummer des Ab⸗ 

teils vermerkt iſt, in dem er, Platz zu nehmen hat. 

Die Beſtellungen für dieſe beiden Züge werden am 

Dienstag, dem 28., und Mittwoch, dem W. Apri?. beim Nord⸗ 

deutſchen Lloyd. Hohes Tor, in Empfaug genommen. 

Da die Fahrkarten erfahrungsgemäß ſchnell vergriffen 

ſind, iſt es empfehlenswert. Beſtellungen möglicht ſchon am 
28. April aufzugeben. 

Die Beſtellungen müſſen'enthalten: Name, Wohnort und 

Hausnummer des Beſtellers, Anzahl (Erwachſene und Kin⸗ 

der) der Fahrkaxten, Einſteige⸗, Zielbahnhof, Verkehrstag 

des Zuges, Raucher., Nichtraucher. Die Sonderzuakarten wer⸗ 

den durch die Poſt unter Nachnahme des Fahrpreiſes und 

der Portogebühren zugeſandt, die beim Norddeutſchen Llopd 

beſtellten Karten werden in ſeinem Reiſebüüro ausgegeben. 

An einen Beſteller werden nicht mehr als 7 Fahrkarten ab⸗ 

gegeben. Die Fahrkarten. die erfahrungsgemäßz ſchnell ver⸗ 

griffen ſind, werden nach der Reibenfolge des Eingangs der 

Beſtellungen, ſolange Fahrkarten vorhauden ſind, vergeben. 

  

  

        

   

  

Perſonennuto auf dbem Bürgerſteig 
Ein Schiiler verletzt — Bapolinſtänder umgeriſſen 

In Oliva, zwiſchen der George und Gneiſenauſtraße, 

wollte geſtern gegen 18.45 Uhr der Perjonenkraftwagen 

DZ 5864 einen haltenden Autobus überholen. Beim Ueber⸗ 

holen bog im gleichen Augenblick der Schüler Johannes 

Schuttenberg, 11 Jahre alt, von dem Fahrradweg über 

die Straße auf dir rechte Straßenſeite. Er kam rirekt vor 

den Kraftwagen, wurde umgeworfen und kam unter den⸗ 

ſelben zu liegen. Der Schüler erlitt Hautabſchürfungen am 

Kopf, an den Beinen und Armen. Er konnte allein nach 

Hauſe gehen. Der Führer des Perſonenkraftwagens ver⸗ 

ſuchte, den Zuſammenſtoß zu verhindern, indem er den Wagen 

nach links herüberriß. Er fuhr auf den Bürgeriteig und riß 

dabei einen Ständer der Bapolin⸗Tankſtelle um.      
   

  

Spticher „Oeo⸗Gloria“ werden mieber aufgebant 
Siebenſtöckiges Lagerhaus 

An Stelle der auf der Speicherinſel ſeinerzeit abgebrannten 

Speicher „Deo Gloria“ beginnt jetzt an deren. Stelle der Bau 

eines modernen feuerſicheren Lagerhauſes von ſieben Stock Höhe 

durch die betannte Firma Holzmann. Auftraggeber foll der Beſitzer 

der früheren Speicher ſein. Trotzdem dieſe jchon von anſehnlicher 

Größe waren, hält man ihren Untergrund anſcheinend noch nicht 

für ausreichend tragfähig und beabſichtigt den Boden durch einen 

Pfahlroſt zu verſtärten. Zu diefem Zwecke hat⸗ auf der Bauſtelle 

eine rieſtge Dampframme Platz gefunden, die in den nächſten Tagen 

ihre Arbeit aufnimmt. Die Rammpfähle ſind aus Eiſenzementbeton 

an Ort und Stelle hergeſtellt und von ſtatrlicher Länge. Der ganze 

Neubau wird aus Stein und Eiten beſtehen. Er beſchäftigt jchen 

jetzt eine ganze Reihe Arbeiter und beanſprucht in Kürze noch mehr. 

  

Schwerer Unfall im Gbinger Hafen 
Bon einem Nran erfatt 

Am Sonnabend um 8 Uhr kontrollierte der in Kielau 

wohnhafte Ingenieur Andreas Wofciechowſki im Gdinger 

Hafen einem Verladekran. Hierbei näherte er ſich unvor⸗ 

ſichtigerweiſe einem in Betrieb befindlichen Greifer, der ſo⸗ 

eben ausſchwenkte und wurde von dieſem erfaßt. Dem Be⸗ 

dauernswerten wurde hierbei der Bruſtkorb einaedrückt⸗ 

Der Unfoll hätte vermieden werden können. wenn der 

Kontrollierende die Beſichtigung nicht während des Betriebs 

ausgeführt hätte. Der Verunglückte wurde in ernitem Zu⸗ 

ſtande ins Krankenhaus der Barmhberzigen, Schvcſtern in 

Gbdingen eingeliefert. Eine eingebende Unterſuchung wird 

von dem Poliszeipoſten im Hafen geführt. 

  

Leichtſiunige Schießhübungen eines „Redaktenrs“ 

Ein Polizeibeamter börte geſtern gegen 2330 Uhr fünf 

Schüßfe an der Schönfelder Brücke. Er eilte hinzu und ſtellte 

folgendes feſt: Der Buchhalter Paul Pobnke hatte aus 

ſeiner Wohnung, Schönfelber Brücke L2, in angetrunkenem 

Zuſtande fünf Schliſſe aus dem Fenſter abgegeben. Er gab 

an, er ſei Redakteur der „Tanziger Freien Preſie⸗ und 

wollte nur den Lauf ſeiner Piſtole reinigen. Er babe des⸗ 

halb die Schüſſe abgegeben. Da P. angetrunken war und er 

bereits fünf Schüßſe aus der Wohnung abgegeben hatte, 

wurde die Wafle eingeszogen. 

Im Danziger Hafen werben erwartet: 

Schwed. D. Hanne Ström 1“, jällia von Liban, leer. 

Bebnke & Sieg. — Schwed. D. „Sigrid“, 27. 4. von Malmö, 

leer. Bebnke & Sieg. — Schwed. D. „Inger“, föllig 23.90, 4- 
leer, Als. — Norw. D. „Dagny 1“, B. 4. mittaas. ab Ber⸗ 

gen, leer, Als. — Diſch. D. „Elbe“, 35. 4. von Hamburg. Lccr. 

Politarob. — Dän. D. „Scotia“, 26. 4. vou Kovenbagen, leer, 
Polfkarob. — Dan. D. „Vendia“, ca. 28. 4. von äniſchem 

Provinzhaſen. leer, Polſtarob. 

      

Aböruch der Brandruine auj dem früberen Trainbeyat. 
In Langfuhr werden jetzt die Trümmer der anf dem We⸗ 
lände des ebemaligen Traindevots im Vorlahr abgebranaten 
Möbeltiſchlerei niedergelegt. Einiae der zum Teil recht 

tohen Mauern find borcits abgetragen. 

     Leæetate Machiriaffen 

In der Motwehr einen Mazi erſchoſſen 

Di.⸗Eylan, I. J. Kurz nach Mitternacht wurden drei 

Lürereus 2 der NSDAIP., die angetrunken ſingend und 

lärmend durch die Straßen zogen, durch zwei Patronuillen 

Polizeibeamte zur Ruhe ermahnt, kamen abex der Aufforde⸗ 

rung nicht nach und nannten bei der Feſtſtellung falſche 

Namen, ſo daß fie zur Wache mitgehen ſollten. Dieſem 

widerſetzte ſich beſonders einer der Nationalſozialiſten, der 

Tierzuchtinſpektor Karl Freiberger aus Stalle bei Liebſtadt, 

der gegen die Poliziſten tätlich wurde und einem der Be⸗ 

amten zwei Schläge ins Geſicht verfetzte. In der Notwehr 

zeg einer der eBamten die Piſtole, um das Zurückweichen 

s Angreiſers zu erreichen. In dieſem Augenblick ſchlug 

der Begleiter des Freiberger, ein gewiſſer Wodowſki aus 

Freyſtädt, den Beamten auf den Arm. Der Schuß löſte ſich 

und traf Freiberger in die Stirn. Der bintüberſtrömt Zu⸗ 

ſammengebrochene wurde auf die Polizeiwache transportiert, 

wo die Schutzverletzung jedoch als verhültnis mätzig unbe⸗ 

denklich erſchien. Gleichwohl iſt Freiberger heute früh ge⸗ 

ſtorben. Die Leiche wurde von der Staatsanwaltſchaft be⸗ 
ichlagnahmt. ö‚ 

Am der Suche uuch dem Defraudauten 
Nächtliches Jutermezzo 

Eines Nachts läutete es im Hauſe Sturm. Der Uhr⸗ 

macher im Parterre erwachte mit Frau und Kind und Kegel. 

Ein möblierter Herr hörte auf zu träumen und dachte: Nann? 

Iphannes und Johanna ſelbſt ſchreckten auf aus ſüßem 

Schlummer, und das Fräulein Aſtermiterin ſprang aus dem 

Bett und lief bloßfüßig und nur mit einem durchſichtigen 

Hemdchen bekleidet aus Feuſter. „Wer iſt da?“ fragte ſie in 

die dunkle Straße hinab. „Aufgemacht!“ ſchallte es von unten 

herauf. „Schnell aufgemacht, wir wollen en Schwarzers. Die 

wohnen doch bier?“ Das Fränlein blickte hinter ſich, denn 

da ſtand auf einmal, anzuſehen wie ein dickliches Geſpenſt, 

Frau Johanna in zerknautſchter Nachtjacke, die Haube auf 

dem Kopf, und flüſterte: „Was wollen diex“ — „Zu, einer 

Familie Schmazer vder ſyo“, flüſterte dus Fräulein. — 

„Wohnen hier nicht“, eniſchied Frau Johanna reſolut und 

mit ſchneidender Stimme rief ſie den Untenſtehenden zu: 

„Macht, daß ihr wegkommt, ihr Lausangels!“ 

Gleich darauf ſchrillten alle Klingeln im Haus, es war 

ein Höllenlärm, und Johannes kam zum Fenſter gehopſt, 

ſchimpfte auf die. „Luntruſſe“ und „Unfugſtifter“ und bat ſich 

energiſch ſeine Nachtruhe aus. Inzwiſchen hatte ſich der Uhr⸗ 

macher im Parterre ein Herz gefaßt, zähneklappernd wie ein 

Storch, einen Nachthemdzipfel zwiſchen die wankenden Knie 

gepreßt, ſein letztes Stündlein erwartend, ſo ſteckte er die 

weiße Naſe zum Türſpalt hinaus, und, wiſperte: „Wer — 

wer iſt da?“ — „Kriminalpolizeil“ —, Da wurde der ver⸗ 

ängſtigte Uhrmacher ſofort grob. „Was“, ſchimpfte er, „wollen 

Sie vielleicht zu mir? Doch wenn nicht, was fällt Ihnen ein, 

zu klingeln?“ 

Die Sache wird jetzt endlich aufgeklärt. Ein Defraudant, 

der mit 1700· Gulden durchgebrannt war, ſollte hier verſteckt 

ſein. 1700 Gulden — ein Defraudant, Frau Nachbarin — 

vielleicht bei ſeiner Braut? — im Bett — nerſteckt — auſ⸗ 

gemacht, Platz für dic Kriminalpolisei! Na, endlich, endlich 

war der Weg kür die Detektive frei. 

Johanwes und Johanna aber wurden angezeigt. Wegen 

groben Unfugs. Hatten ſie doch eine Flut von Scheltworten 

über die pflichteifrigen Kriminalpoliziſten ausgeſpien. Vor 

    

    

    

dem Amtsrichter erklärten Iöhannes und Johanüätbei Gott, 

dem Allwrüchtigen und Allwiſſenden, nicht gowußk zu haben, 

daß Detektive unten ſtanden, ſie hätten wirklich und wahr⸗ 

haftig angenommen, das ſeien Nachtſchwärmer geweſen, die 

ſich einen Inx machen wollten. Der Richter nahm Schlaſ⸗ 

trunkenheit an und ſprach Jphanna und Johannes von der 

Anklage auf Koſten der Staatskaſſe frei. 

  

Unſer Wettesbericht 

Unbeſtündig, vereinzelt gewitterthafte Regenſälle. mild 

Allgemeine Ueberficht: Das Tiefdruchgebiet Weſt⸗ 

europas iſt nur wenig ojtwärts vorgerückt. Seine chen Rand⸗ 

gebilde brachten ſtellenweiſe Niederſchlägc. Ein Teiltief entwickelte 

ſich heule früh über dem Mittellauf der Weichjel. Von den Kar⸗ 

pathen und Südrußland her dringt ein Warmhuftſtrom über Polen 

norwärts, der die Temperaturgegenſätze verichärfte und zur Aus⸗ 

bildung folcher Teilſtörungen beitrügt. Die in der Höhe voran⸗ 

eilende Warmiuft führte daubei zu weileren Regenfällen. Ueber 

Weſteuropa drägt ein abnyetrenniner Teit des Agvrenhochs oit⸗ 

wärts vor. 

Borherſage für morgen: Unbeſtändig, wechſelnd bewölkt, 

gewitterhafte Regenfäſte, ichwache umlaufende Winde, ſehr mild. 

Ausfichten für Mittwoch: Unbeſtändig, etwas kühler. 

Martima der beiden letzten Tage 14.5 und 19.7 Grad. Minima 

der beiden letzten Nächte 3.2 und 6.2 Grad. 

Meiſeſparen 
Vergünſtigungen durch die Städtiſche Sparkaſſe 

Reiſen iſt heute die Sehnſucht vieler. Nicht immer ſind 
aber die Mittel zur. Beteiligung an einer Reiſe ſofort vor⸗ 

banden. Die Sparkaſſe der Stoadt Tanzig hat 
darum, wie aus dem heutigen Anzeigenteil erſichtlich iſt, den 

Reiſeſparverkehr auſgenommen. Damit wird jedem 

Sparer die Möglichteit geboten, an einer billigen. jedoch vor⸗ 

teilhaft organiſierten Reiſe teilzunehmen, indem er zu 

dieſem Zweck auf einem zinstragenden Konto ein Guthaben 

anſpart. ů 

Das für das Jahr 1931 vorliegende Reißeprogramm iſt 

in⸗Engſter Fühlungnahme mit dem Bund Deutſcher Ver⸗ 

kehrsverbände zuſammengeſtellt. Es iſt äußerit reichhaltig 

ausgeſtattet und bietet Intereſſenten eine genaue Ueberſicht 

über alle Reiſemöglichkeiten nicht nar innerbalb des deutichen 
Landes, ſondern auch über Reifen nach faſt alen bedeutenden 

curopäiſchen Plätzen und Gegenden. 

Zur Teilnahme am Reifeſparverkehr iit jeder berechtigt, 
der'ſich hierzu bei der Sparkaſſe der Sradt Danzig oder deren 

Nebenſtellen anmeldet. Ausführliche Anskunft ſowie koſten⸗ 

loſe Vrofpekte ſind dort ebenſalls erhältlich. 

Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 

  

   

  

  

  vom 27. April 1931 

   

  

    

24. 4. B. 4. 21. 4. 2. 4. 
—0.24 —.— Nowy Sacgz . 4＋1.86 — 

J7245 ＋ — Przemuft 4. . —0,44 —.—   
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heute geftern heute 
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„ r, 33 3,62 

Stendemm v 3,46 4850 Einiage ＋ 88 
Lurgebrack . . T 3,76 43,79 Schiewendorſt ... 2,12 2,71 

   

  

   

      

 



Wirtschaft-Handel-Schiffa 
An Den BSörſen wurhen natiert: 

Sür Dev'fen: 
In Danzig am 25. Aprk?. —— 

Bauknoten: 100) Reichsmark 
(57,71), 1 amerikaniſcher Dollar 5,1349 ( )· telegraphiſche 
Auszahlungen: Berlin 100 Reichsmark 22,37 (122,61), War⸗ 
ſchau 100 Zlotu 37.590 (57,70), London 1 Pfund Sterliug 25,00 

  

  

  

     5on 24,004 (24,99 %), 
(12,62)/, 100 Zloty 5,60 

  

  

   

    

  

125,lh, Holland 1001 Gulden 6. „30 (206,81], Zürich 100 Franken 
0,104 (00,24), Naris 100 Franken 20,00 (20,13), Brüſſel 100 Belga 
7141 171,59), Neunork 1 DTollar 5,1379 (5,1481), Helſingfors 
100 finn che Mark 12928 (12,958), Stockholm 100 Stronen 
137,6 (137,93). Kopenhagen 100 Kronen 137,18 (157,76), Oslo 
100 Kronen 13,18 137,76/, Praa 100 Kronen 15,20%½ (15,23½), 
Wien 100 Schilling 72,.27 (72,1- 

Warſchan vom 25. April. Amerik. Dollarnoten 8,907 — 
8,927 — 8,88%½; eſt 5.314 — 5,33 — '; London 
43,36%4 — 43, 5 — 8,935 — 8.895; 
Neuyork Kabel 1 28905 

    
   

    

     

  

—. 239,66 —, 288,46: Schwelz 171,& — 17½1 — 771, G: Wien 
125,45 — 125,76 — 125,14, Italien 46, — 2584 — 468,01. 

Warſchaner Effekten vom 25. April. Banf Handlomg 
108: Bant Polſti 128,50—128,00: Sila i Swiatlo 50, Lil⸗ 
pop 25.75; Inveſtierungsauleihe 90: 5proz. Konverñonsa 
leihe 49,25; Dollaranleihe 73,00— 78,50; Eiſenbahnauleihe 105. 

Poſener Effekten vom 25. April. Konverfonsanleihe 
48,50—48,00; Dollarbrieſe 92.25, Pojener konvertierte Land⸗ 
Mrüücetnbriefe 39,50, Roggenbriefe 20½. Tendenz un⸗ 
verändert 

An den Prodbukten-Dörſen 
Danzig vom 20. April. Weizen, 128 Bfund. 19.00, Roggen. 

Konſum. 16,00. Gerſte 16—17, Futtergerſte 15.75, Hafer 1630 
bis 17,50, Roggenkleie 14,50. Weizenkleie, arobe. 14.00. 

In Berlin am 25. April. Beizen 287—289. Roggen 196 
bis 198, Futter⸗ und Induſtriegerite 20—241, Hafer 185 

    

bis 190, Weizenmehl „05 5½, Roggenmebl 200—29,25, 
Weizenkleie 14,.00—14.25, Roggenkleie 1400—14,75 Reichsmarf 
ab märk. Stationen. — Handelsrechtliche Lieferungsgeſchäſite:    

1299), 

  

Weizen Mai 301 und Brief (Vortag 302), Juli 
September 2 251 1252 4). Raggen Wtai 206—2          

   

— 31j0: Prag        (2ʃ1 ·), Seplember 189—188 ½ plus B 

  

  

1589,%J]. Hafer Mai 195 %—191 Arier (19371)0, JirEt 201 bis 
20/U%½ (202), September 180—179 Brief 

Berliner Buttermarkt. Offizielle Feſtſtellung der Berliner 
Butternotierungskommiſſion vom 25. April: I. 125 Mark, 
II. 117 Mark, III. 103 Mark je Zentner. Tendenz: ruhig. 
(Preiſe unverändert.) 

Poſener Produkten vom 25. April. Roggen (Trans⸗ 
aktionspreiſe) 60. To. ⸗Parität Poznan 2 „ 30 To. 29,00, 
Tendenz ruhig; Weizen 34,25—34,75, ruhig; Marktgerſte 26 
bis 27, ruhig: Brangerſte 29—30, ruhig; Futterhafer 27 bis 
28, ruhig. Saathafer 28—29, ruhig, Roggenmehl 43550 bis 
44,50, ruhig; Weizenmehl 52—55, ruhig; Roggenkleic 24,50 
bis 25,50, Weizenkleie 24.50—25,50, grobe 25,0—26,.50; Fe 
erbſen 29—30: Viktoriaerbſen 30—34; Birchweizen 34—36;: 
Lupinen, blau, 26—25 gelb 31—38, Seradelle 85—92: 
Sommerwicken 45—17; Peluſchken 47,50, Klee, rot, 300 bis 
350, weieß 340—460, ſchwed. 230—.260, gelb geſch. 140—170, un⸗ 
geſchält 60—70; Timothgras 90—105; Raygras 90—110; 
Speiſekartoffeln 6—7; Exportkartoffeln 8,50—10,00. Allge⸗ 
meintendenz ruhig. 

  

  

      

  

  

Berantwortlich kür die Redaltion: 
Anton Foßpkfein berde uin Tanzig. 
öruckeret und Verlaasceielliccaft m. b & 

ritz Weber für Jutserare 
2 Wruck nnf Verlag Buch⸗ 

Danzia Am Spendbaus 8 
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Sonnabend- den 25. April. ver- 

starb unser wertes Mitglied. der 
uhavalide 

iw 63. Lebeusiahre Bericht 

Vr werden das Andenken des . 
Vertorbenen in Ehren halten 

Der Vorstand 

Die Einäscherung jindet Mitt- 

vocb. den 29. April. 16.30 Uhr, im 

Krewatorium. St. Michaelsweg. 
statt 

eß. & Sez. 

25. Axxil. 
berperac. Schußßctloamm 2= 
verſammluns Taccsardnun, 

üpreche. 2 
131, g. Se⸗ 

Jorderlich. 
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hetdamen D. Selfentliter Koriraa 
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Auktion 
Ponggenpfuhl 29 

morgen, Dienstag, b. 28. Ayril b. J., 
vermittaas 10 Uhr. 

werde ich im freim. Anfrrace 5öffentlich 
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und anderes Ungeziefer 
beseitigt unter Garantie 

         

     

    

   

    

  

Ungeziefer Vertilgungs Institut- 
Danzlm. Bursstrane 19b iaen 14. vt. 

Kontrahent Staatiicher Verwaltungen Aunce Matnenedet 
Am Speudbaus 3. 1. 

  Herren⸗ und Speiſezimmer 
tadelleier, Ansfährungs. vanRanbid 

kompltz. Büäfelis und Anrichien. 
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mesbt kehr ante Gokelinaernitn: 
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  Am 25. April d.J. verstarb unser 
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Ehre seem Andenken 

Die Ortsverwaltung 

Die Beerdigung Eᷣudet am Miti- 
woch, ne anf Men Eimm 
3½ Uhr, antf dem 

Ale MWäialicher und 
zunD S 
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kompl. gute Kücheneinrichtung 
Mardcn, 

  

   

Brößte Volksverücherungsgelellcheſt Deutſchlands 
Gegenwärtig rund 2,2 Millionen Versicherte mit 
900 Millionen RMMark Versichetungssumme, 
12²⁵ Müllionen RMark Vermögen, davon 

Eigentum der Versicherten- 
über 85 Blillionen RMark Pramienreserve 
über 20 XIillionen MMark Gewinranteile 
zusammen über 105 Millionen RMark 

Versicherunssteistungen Uber 11 Killionen RxHarn 
Sen Noremher 1925 (Ende der Inflatioml. 

Nahere Auskunft erteilt die Kechnungsstelle: 
Danzis. Tischlersasse ber- 21 

Easeeden TElick voa 10 bis 1 Upr vormiltags: iiuvoch vod 
SeDend 

cder der Vorstand der Volksiürbrge in Hamburg S. 

3d. anſt. Mädch. od. 
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Hamburg 5 

     
    

  

     

  

   

  

   

    
      
         

  

      
     

    
    

   

   
    

    

   
          

     
     

  

   

von 4 bis 7 Uhr nachmiltaes 

      

   En der Alster 57—51. 
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Billa Grohe Allee 14 
SEheEnnber Atee Komürsia, 
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